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Für die Monate Oktober, 
November und Dezember kostet die 

»Thorner Presse" mit dem Jllustrirten 
«onntagsblatt in den Ausgabestellen und 
durch die Pgst bezogen 1 Mk. 50 Pf., frei 
'us Haus 2 Mk.
^  Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
^  Ltatharinenftratze I.

Wahlaufruf.
^  Mit Befriedigung kann die konservative 
Kartei am Schlüsse der 18. Legislatur- 
Ukriode des Landtages auf ihre Thätigkeit 
^  Abgeordnetenhause zurückblicken. — Ist 
auch vieles nicht erreicht, was sie erstrebt, 
>" hat sie doch zum Wohle des Vaterlandes 
erhebliches geleistet.

Auch in der kommenden Legislatur­
periode wird die Partei, treu ihrem Prinzip, 
uu der christlichen und monarchischen Grund- 
wge des Staates festhalten. Sie tritt ein

volle Wahrung der Machtbefugnisse der 
Krone, wie für die in der Verfassung ver­
brieften Rechte der Staatsbürger.

Die konservative Partei hält es für ihre 
Aufgabe, im Landtage darauf hinzu­
wirken, daß der preußische Einfluß auf 
.-ueichs-Angelegenheiten im Sinne der von 
wr vertretenen Interessen gehandhabt 
êrde.

Durch den christlichen Charakter unseres 
Maates wird bedingt, daß die christlichen 
Kirchen eine freie, den allgemeinen In ter­
nen des Staates gegenüber richtig be­
sessene Stellung erhalten, insbesondere der 
berechtigte Einfluß auf die Erziehung des 
Kolkes gewahrt werde. Wenn also die in 
Zielen Landestheilen mangelhaften und eine 
unbillige Lastenvertheilung bewirkenden Be- 
uunmungen über die Unterhaltung der 
"deutlichen Volksschulen dringend eine 
organische Reform erheischen, so wird dabei 
ueber, der Wahrung der natürlichen Rechte 

Eltern und der Gemeinden unbedingt 
"er konfessionelle Charakter der Volksschule 
"ufrecht zu erhalten sein. Versuche, diese 
Aeform auf anderem Wege als im Rahmen 
.̂Ues Volksschulgesetzes zu erreichen, sind 

"'2her mißlungen.

Der Pflege und Förderung auch der 
sonstigen kulturellen Interessen und idealen 
Bestrebungen unseres Volkes wird die 
Partei, wie bisher, ihre Aufmerksamkeit 
und Fürsorge widmen.

Auf wirthschaftlichem Gebiete bleibt die 
Erhaltung unserer, in ihren Existenzbedin­
gungen schwer gefährdeten Erwerbsstände in 
Landwirthschast, Gewerbe und Handwerk, 
deren Interessen miteinander wohl vereinbar 
sind, gegenwärtig die wesentlichste Aufgabe 
unserer Partei. Dazu bedarf es in erster 
Linie eines kräftigeren handelspolitischen 
Schutzes der nationalen Arbeit. Hier hat 
die Reichspolitik die Lebensinteressen preußi­
scher Staatsangehöriger nicht genügend ge­
wahrt. Eine Verstärkung und wirksame 
Durchführung jenes Schutzes sowohl gegen­
über den bestehenden Verträgen, als auch 
besonders bei Vereinbarung neuer handels­
politischer Abkommen nachdrücklichst auch im 
Landtage zu verlangen, ist die konservative 
Partei fest entschlossen.

Auch unlauterer oder volkswirthschaftlich 
schädlicher, inländischer Konkurrenz wird 
entgegenzutreten, insbesondere eine Be­
schränkung der Großbazare, eventuell im 
Wege der Besteuerung, zu Gunsten des 
Kleingewerbes in Aussicht zu nehmen sein.

Durch Förderung genossenschaftlicher 
Unternehmungen, von Fachschulen, ganz be­
sonders auch durch sachgemäße Weiterent- 
wickelung unseres Eisenbahnnetzes und 
unserer Eisenbahntarife wird die nationale 
Arbeit Zu unterstützen sein.

Dabei darf jedoch die Erhaltung gesunder 
Staatsfinanzen nicht außer Betracht gelassen 
werden. Die Finanzlage Preußens erscheint 
in den letzten Jahren bei dem Aufschwünge 
von Handel und Industrie glänzend, ent­
behrt aber der nöthigen Sicherheit, weil auf 
die schwankenden Einnahmen, aus dem Ver­
hältniß zum Reich und aus der Eisenbahn­
verwaltung, hin sehr erhebliche feststehende 
dauernde Ausgaben gegründet worden sind. 
Bei einem immerhin möglichen Rückgänge 
der erwähnten Einnahmen ist die Wieder­
kehr des Defizits im Staatshaushalt unver­
meidlich. Daher ist Sparsamkeit und Für­
sorge dafür, daß die Einnahmen aus der 
Eisenbahnverwaltung nicht unter eine ange­
messene Verzinsung Herabgehen, dringend

geboten, und die Normirung von Personen- 
und Gütertarifen darf nicht ohne haus­
hälterische Berücksichtigung der Staatsein­
nahmen erfolgen.

Die konservative Partei sieht in der 
Entwickelung des Verkehrsnetzes eine der 
wichtigsten Aufgaben des Staates. Sie 
steht daher der Ausdehnung des Verkehrs 
auch auf den Wasserstraßen nicht grundsätz­
lich feindlich gegenüber; sie macht aber ihre 
Zustimmung zu neuen Kanalbauten von dem 
Nachweise des wirthschaftlichen Nutzens und 
der Verzinsung des Anlagekapitals und 
ferner davon abhängig, daß durch die An­
lagen die Produktionsbedingungen der 
Landwirthschaft nicht nachtheilig beeinflußt 
werden.

Nachdem durch die Gesetze betreffend die 
Lehrerbesoldung und die Pfarrgehälter, sowie 
durch die Ausbesserung der Gehälter für die 
oberen und mittleren Beamten die Leistungen 
des Staates auf diesen Gebieten für die 
nächste Zeit im wesentlichen zum Abschlüsse 
gelangt sind, erübrigt sich noch die Beseitigung 
von Unbilligkeiten, welche bei den bereits 
früher aufgebesserten Gehältern der Unter­
beamten in der Zwischenzeit hervorgetreten 
sind.

Auch im Landtage wird die konservative 
Partei das Wohl der arbeitenden Klassen im 
Rahmen der bestehenden Staatsordnung und 
unter der gebotenen Berücksichtigung der I n ­
teressen der Arbeitgeber fördern.

Wir fordern in der Polenpoltik eine ziel­
bewußte einheitliche und energische Haltung 
der Staatsregierung und werden eine solche 
mit allem Nachdruck unterstützen.

Während die Konservativen mit allen 
bürgerlichen Parteien Berührungspunkte 
haben, ist dies mit der freisinnigen Partei, 
die in ihrer verhetzenden Agitation der 
Sozialdemokratie die Wege ebnet und sich ihr 
in den Wahlkämpfen offen an die Seite stellt, 
nicht der Fall. Unter den heutigen Verhält­
nissen ist jede direkte Begünstigung der So­
zialdemokratie ein Verrath an unserem Vater­
lande. Dies ausznsprechen, ist Pflicht gerade 
der konservativen Partei, die sich bewußt ist, 
daß die Männer, die zu ihr halten, in kriti­
schen Zeiten das stärkste Bollwerk bilden 
werden zur Vertheidigung der Grundlagen,

auf denen die Größe Preußens und Deutsch­
lands beruht.

Die Vorstände
der konservativen Fraktionen 
des Preußischen Landtags.

Politische Tagesschau.
Zu einem Entgegenkommen gegenüber 

dem K a b i n e t  T h u n  hat sich die deutsche 
Opposition entschlossen. Wie die Wiener 
„Neue Freie Presse" meldet, hat das Exekutiv- 
Komitee der deutschen Opposition mit über­
wiegender Majorität beschlossen, die erste 
Lesnng der Ausgleichsvorlagen zuzulassen. 
Dieser Beschluß bedarf jedoch zu seiner 
Wirksamkeit noch der Zustimmung der ein­
zelnen Parteien der deutschen Opposition.

Jüngst ging die Meldung durch ver­
schiedene Blätter, Staatssekretär v. Podbielski 
habe Dresdener Geschäftsleuten die E i n- 
f ü h r u n g  des  E i nk i l opa c ke t e s  in Aus­
sicht gestellt. Herr v. Podbielski hat nichts 
weiter gesagt, als daß er diese Idee nicht 
für unmöglich halte und sie in den Bereich 
der Erwägung zu ziehen sich bemühen werde. 
Die Z e i t u n g s t a r i f r e f o r m ,  die in der 
vorigen Reichstagssession verlangt wurde, ist 
in den Grundzügen ausgearbeitet und auf 
neuen Gesichtspunkten: Berücksichtigung des 
Gewichts und der Häufigkeit des Erscheinens 
aufgebaut.

Die „Post" ist in der Lage, die Blätter­
meldungen über Gegensätze zwischen der K o- 
l o n i a l v e r w a l t u n g  und dem Gouverneur 
von Deutsch-Ostafrika dementiren zu können.

Zum Kapitel der t h e u e r e n  Flei sch-  
pr e i se  schreibt das Volk: Die Flcischpreise
sind in letzter Zeit etwas gestiegen, was der 
gesammten liberalen Presse erwünschten An­
laß zu den heftigsten Angriffen auf die Agrarier 
giebt. Vor den Landtagswahlen soll und 
muß durchaus bewiesen werden, daß die im 
Interesse des nothwendigsten Seuchenschutzes 
erlassenen Vieheinfuhrverbote dem armen 
Manne das Fleisch vertheuern, während jahre­
lange Minimalpreise als selbstverständlich hin­
genommen werden. Uebrigens weiß man hin­
länglich, wem die Preissteigerung zu gute 
kommt. Der Schreiber dieser Zeilen hat 
z. B. noch gestern gutes Ochsen-Filet aus 
Schlesien L 60 Pf. das Pfund bezogen. In

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. von Hahn.---------  (Nachdruck verboten.)

(16. Fortsetzung.)
Sie wollte das Geld diesem unschuldigen 

Kinde anvertrauen, dessen treue Anhänglich­
rett an ihren Benedikt sie kannte, und das 
auch klug und geweckt genug war, um einen 
Auftrag zu erfüllen, der Ueberlegung ver- 
k Bis der Benedikt kam, was noch
heut oder spätestens morgen geschehen 
wah*t in ihren Händen gut be-

Oretei kam herbei, und als die Wurzerin 
m die frommen Augen des Kindes blickte, 
kam s wie eine Offenbarung über sie, daß 
sie letzt den rechten Weg gefunden.

„Gretei," hob sie an, „ich mein', ich soll 
den Benedikt nicht wiederseh'n, und ich 
fürcht', Dein Vater könnt's dem Wurzer 
vermelden, was ich mit dem Büchle vorhab'. 
Du hast's doch angehört? Denk' an, wenn 
der arme Benedikt keine Mutter mehr hätt' 
und vom Vater verstoßen blieb, und auch 
die Lenei, die er so gern mag, zu freien, 
gelt, das wär' doch gar zu schlimm für den 
Benedikt. Meinst' nicht, Gretei, Du könntest 
aas Büchle so lange bei Dir behalten und 
vor den anderen verstecken, bis der Benedikt 
Zurückkommt?"

„Dirndl," betonte die Wurzerin be­
klommen, „es ist eine große Sach', die ich 
w Deine kleinen Händele leg'. Wirst' 
keinem davon sprechen und es keinem 
Zeigen. Hörst? Keinem! Auch dem Vater 
vlcht und der Lenei nicht!"

„Keinem, Wurzerin," betheuerte Gretei. 
„Gebt's nur her, ich will's dem Benedikt 
schon gut bewahren!"

„Mein gut's Dirndl," seufzte die 
Wurzerin und brachte das Buch unter 
ihrem Brusttuch hervor. „Knöpf' Dein 
Leibe! auf und thu's Büchel 'nein."

Gretei folgte der Weisung, und die 
Kranke sah ihrem Thun mit bekümmertem 
Ausdruck zu. „Wirst's auch gut ausrichten, 
Dirndl?"

.Fürcht' Euch nicht, Bäuerin," tröstete 
Gretei zuversichtlich und zupfte ihr kleines 
Brusttuch zurecht, daß nichts zu merken war.

„Ziehst' Dich auch allein aus? Am 
End' kommt der Benedikt erst morgen 
zurück. Gelt, Du wirst das Büchel nicht 
von Dir thun und's auch über Nacht gut 
bewahren?" mahnte die Leidende mit ver­
sagender Stimme. Das Sprechen wollte 
ihr garnicht von statten gehen, bei jedem 
dritten Worte hatte sie Luftmangel.

„Ich will's schon gut besorgen und 
immerfort auf das Büchel passen, bis ich's 
dem Benedikt geben kann. Das soll schon 
ganz gewiß geschehen. Braucht Euch nicht 
zu grämen."

„Noch eins, Gretei. Es darf's auch 
keiner erfahren, daß Du heut' bei mir ge­
wesen „ist, gelt, das merkst' Dir auch? Und 
weißt', am End' ist's gut, Du kommst so 
lang' nicht herüber, bis der Benedikt zurück­
gekehrt und's Büchel in seinen Händen ist, 
damit kein Verdacht aufkommt und sie Dir's 
am End' fortnehmen."

„Nein, ich will lieber drüben bleiben 
und passen, bis der Benedikt kommt."

„So ist's recht, Dirndl. Der Rebe Herr­

gott soll's Deinem Engelherzla lohnen, daß 
Du mir diese Stund' erleichtert hast. Geh' 
nur jetzt heim — ich will ein bisset 
schlafen. M ir ist grad' so leicht und gut, 
als könnt' ich jetzt einen gesunden Schlaf 
machen. Der Balsam hat mir den Krampf 
aus der Brust gezogen."

Sie legte dem Gretei die Hand auf den 
blonden Kopf. „Nimm' auch meinen ganzen 
Segen für mein' einzigen, geliebten Benedikt 
mit! Auf Dein unschuldiges Haupt leg' ich 
ihn nieder, und von Dir soll er auf den 
Benedikt übergehen, so nttr's Gott versagt, 
meinen Sohn noch einmal zu sehen. Drei­
facher Segen und reiches Glück soll auf ihn 
überströmen, wenn er Dein Haupt be­
rührt. Komm', gieb mir Deine Hände 
und laß uns ein Gebet zusammen 
sprechen."

„Herrgott," betete die Wurzerin laut, 
„beschütz' meinen Sohn, führ' ihn die rechten 
Wege und laß ihn Frieden und ein ruhiges 
Leben auf dieser Erde finden. Leite seine 
Schritte, Herr, und gieb seinem frommen 
Herzen das bissel irdische Glück, nach dem es 
verlangt. Laß mein Gebet durch die Seel' 
dieses reinen Kindes zu Dir gelangen! Herr, 
erbarme Dich! Herr, erbarme Dich!"

Darauf sank sie erschöpft zurück und schloß 
die Augen. Gretei sah bang und befangen 
auf ihr wachsbleiches Gesicht. Es ging dem 
Kinde wie ein leiser Schauer durch die jungen 
Glieder, die Ahnung, daß es etwas gar 
trauriges und heiliges zugleich sei, an das 
der liebe Gott ihre kleinen Hände gelegt.

„Gretei — liebes Gretei — liebe Dirn —" 
flüsterte die Bäuerin wie im Traum. „Ver­
laß ihn nicht mit Deinem Herzen, — 'bist

sein guter Engel! Ach! — Ach! — Wie 
herrlich machst Tu's, mein Gott!"

Dann war die Wurzerin still.
Eine ganze Weile wartete Gretei noch. 

Als die Bäuerin aber immer weiter schlief 
und es dem Kinde einfiel, daß der Wurzer 
heimkehren könnte und sie hier nicht antreffen 
durfte, schlich sie leise auf den Zehen zur 
Thür, warf noch einen zärtlich scheuen Blick 
nach der Schlafenden hinüber und trippelte 
ungehört durch die Hinterthür in den Garten. 
Unbemerkt gelangte sie in das väterliche Ge­
höft, wo sie die Treppe, die nach ihrer kleinen 
Kammer führte, emporstieg. Dort setzte sie 
sich auf die oberste Stufe und wartete ge­
treulich, wie sie's der Wurzerin versprochen, 
auf die Heimkehr des Benedikt. Von hier 
aus konnte sie den vorderen Hauseingang 
durch die gewundene Treppengallerie bequem 
übersehen, und dort mußte doch der Benedikt 
hereinkommen.

Unten war lautes Leben. Lenei's Mutter 
war noch im Haus, und ihr lustiges Kreischen 
schallte herauf. Auch Lenei schien heut' be­
sonders guter Laune zu sein. Gretei sah, 
daß ihr ganzes Gesicht lachte, wenn sie über 
den Flur in die Küche hinüberging und 
wieder zurückkam.

„Sie hat eine Freud', weil sie bald mit 
dem lieben Benedikt Hochzeit macht," kalku- 
lirte das kluge Gretei, und dabei kam's wie 
ein Weh über ihr kleines Herz, als wenn sie 
den Benedikt für sich verlieren müßte, sobald 
er Lenei's Mann wurde. Die kleine Eifer­
sucht, die ihr Herz gegen Lenei hegte, war 
wohl auch die Grundlage ihres unbesiegbaren 
Widerwillens gegen jene.

(Fortsetzung folgt.)



Berlin würde er für dasselbe Fleisch zwei 
M ark per Pfund haben zahlen müssen. Die 
Differenz von 1,40 M ark, um welche das 
Fleisch auf dem Wege vom Osten nach Berlin 
sich vertheuert, fließt aber ganz gewiß nicht 
in die Taschen der „A grarier", sondern kommt 
ganz anderen Leuten zu gute, d. h. gerade 
denen, die über die „Begehrlichkeit" der 
Landwirthe am lautesten schreien.

Die M annheimer S o z i a l d e m o k r a t e n  
sind mit ihrem Versuch, sich zu Herren der 
dortigen Brauindustrie zu machen und die 
Arbeitgeber in die Sklaverei ihrer Arbeiter 
zu bringen, gründlich abgeblitzt. Eine 
öffentliche sozialdemokratische Versammlung 
beschloß endgiltige Aufhebung des Bier- 
Boykotts.

Die r ö m i s c h e  „ Ita lic "  meldet, alle 
europäischen Kabinette mit Ausnahme des 
französischen, dessen A ntwort noch nicht ein­
gegangen sei, hätten sich mit dem Vorschlage 
der italienischen Regierung einverstanden er­
klärt, eine i n t e r n a t i o n a l e  K o n f e r e n z  
wegen der A n a r  ch i st e n f r  a g e abzuhalten. 
M an  w arte die A ntwort Frankreichs ab, um 
dann das P rogram m  für die Konferenz auf 
zustellen.

Ueber die bevorstehende Konferenz zur 
B erathung gemeinsamen Vorgehens der 
Mächte behufs A b w e h r  d e r  a n a r c h i s t i -  
schen G e f a h r  wird berichtet, daß es sich 
lediglich um die E rörterung der M ittel 
handeln dürfte, mit denen die gemeinsame 
Unterdrückung des anarchistischen P e r 
brecherthums bewerkstelligt werden kann.

Nachdem der französische M inisterrath be 
schloffen hat, beim Kassationshofe die 
Revision des D r e y f u s p r o z e s s e s  zu be 
antragen, ist in P a r is  eine große Klärung 
der Lage eingetreten, oder richtiger: es ist 
der Klärung der Weg gebahnt. Gegenüber 
der Untersuchung, die jetzt vom Kassations­
hofe vorgenommen werden wird, tr i t t  der 
kleine Krieg, wie er in den Zeitungen ge­
führt wird. erheblich zurück, und die auf- 
^°5 "b en  Einzelheiten, die täglich in die 
Oeffentlichkeit geworfen werden, verlieren 
au Bedeutung. — Nach einigen Meldungen 
' ° u . ^ r  Befehl schon gegeben sein, Dreyfus 
zurückzubringen. — Der Generalstaatsan- 
w alt beim Kassationshofe, M anau, prüft 
die Dreyfus-Akten in seiner Wohnung. Wie 
verlautet, wird M onau einen schriftlichen 
Antrag dem Kassationshofe nicht vor Ende 
dieser Woche zugehen lassen.

Aus P a r i s ,  28. September, wird ge­
meldet: Bei dem heutigen diplomatischen
Empfang im Ministerium des Auswärtigen 
stellten der spanische Botschafter Castillo und 
der amerikanische Botschafter P o rte r dem 
M inister Delcasss die spanischen resp. amerika­
nischen Kommissare für die F r i e d e n s k o n ­
f e r e n z  vor. Delcassö wird zu Ehren der 
beiden Botschafter und der Kommissare morgen 
ein Frühstück geben. Die erste Sitzung der 
Kommission ist auf Sonnabend festgesetzt.

Der M a d r i d e r  „Jm parcial" meldet: 
Der Finanzminister weigert sich, irgend eine 
S taatsanleihe aufzunehmen.

Der internationale Presse-Kongreß ist am 
M ontag in L i s s a b o n  durch den König er­
öffnet worden. Der Kongreß ist von über 
300 Delegirten aller Nationen besucht.

Z ur K r e t a f r a g e  meldet das Wiener 
„k. k. Telegr.-Korresp.-Bureau" aus Konstan- 
tm opel: Die vier betheiligten Kabinette be­
schlossen, die P forte aufzufordern, ihre Truppen 

zurückzuziehen, während die 
Machte sich verpflichten wollen, die auf Kreta 
lebenden M ohamedaner zu schützen. Eine 
bezügliche Note an die P forte wird vorbe­
reitet. Am Dienstag traten in Konstantinopel 
die Botschafter Englands, Frankreichs, 
Ita lie n s  und Rußlands zum zweiten M ale 
zur Berathung der Kretafrage zusammen. 
Wie das „Reuter'sche B ureau" aus einer 
Spezialquelle meldet, hätten England, Frank­
reich, Rußland und I ta lie n  die einzelnen 
Punkte des an den S u ltan  in Betreff Kretas 
zu richtenden Ultimatums vereinbart. D as 
Ultimatum sollte binnen 24 Stunden über- 

Dschewad Pascha ernannte 
den Oberst Chevkl Bey zum Gouverneur von 
Kandia an Stelle Edhem Paschas.

erklärte der fran- 
Ä  der Kolonien Trouillot einem

^  „G aulois", die Gerüchte 
S t i c k ? l ° L ° w ^  M ajor Marchand im 
Uck«i und u ^ " ? ' , . ^ - e n  falsch. Die fried-

rLs s c h l S V e s ^
Bolitck in sich Bevor etwas geschehe müsse 
der Bericht des M ajors Marchand abge- 
w artet werden. Ein Zusammenstoß sei ver-
mieden diplomati che Pourparlers seien ^
öffnet worden; die Faschodafrage und die 
m it derselben zusammenhängenden Fragen 

geregelt werden Die 
französische Regierung hat beschlossen, Haupt- 
mann Marchand durch Beförderung und Ver­
leihung des Offizierkreuzes der Ehrenlegion 
auszuzeichnen.

Z ur L a g e  i n  C h i n a  wird der „Times 
aus Shanghai gemeldet: Der Vizekönig von 
Tschili, Zulu, ist von Tientsin nach Peking 
versetzt worden. Wie Kang-An-Wei geäußert 
hat, besteht zwischen J u lu  und dem Kaiser 
bittere persönliche Feindschaft. Die Kaiserin 
erließ noch weitere Edikte, durch welche M it­
glieder der Reformpartei geächtet werden. 
Wie der „Times" weiter aus Peking ge­
meldet wird, ist gegen acht Anhänger Kang- 
Au-Weis Untersuchung unter der Anklage er­
öffnet, daß sie sich gegen die Kaiserin-M utter 
verschworen hätten und mit den Führern des 
Aufstandes in Südchina in Verbindung ständen. 
Nach einer Meldung des „Reuter'schen 
B ureaus" ausTschifu, ist die britischeFlotte von 
Taku nach Weihaiwei ausgelaufen. Admiral 
Seymour ist in Tschifn. S ta t t  „ausgelaufen" 
wäre es richtiger zu sagen, die Flotte sei nach 
Weihaiwei „zurückgekehrt". Wie immer, sind 
auch diesmal die englischen Drohungen iu 
nichts zerronnen. Die Flottendemonstration 
vor Taku hat jeden Eindruck verfehlt. D a­
bei ist England noch eine neue Demüthi­
gung angethan worden. Die „Times" meldet 
aus Peking, Hsu-Uung-Ui, welcher im Jah re  
1895 die Gerard-Konvention abgeschlossen 
hatte und darauf auf Drängen Englands 
aus dem Tsung-li-Yamen wegen Wortbruchs 
entfernt worden war, sei wiederum in das 
Tsung-li-Aamen berufen worden. — I n  P o rt 
A rthur entfalten die Russen eine rege T hätig­
keit zur Sicherung des Platzes. Wie die 
„Petersburgkija Wjedomosti" melden, sind die 
seiner Zeit von den Japanern  zerstörten Bat- 
terien von P o rt A rthur nunmehr ausgebessert 
und a rm irt; der Bau neuer B atterien wird 
eifrig betrieben, die Ausrüstungsgegenstände 
für dieselben sind bereits angefahren._______

Deutsches Reich.
B erlin , 28. September 1898.

— Die Dauer der Orientreise des Kaiser- 
paares ist nunmehr auf 2 M onate berechnet. 
Die F ah rt wird bekanntlich am 15. Oktober 
angetreten, die Rückkehr ist M itte Dezember 
zu erwarten.

— Die Liste der Theilnehmer an der 
offiziellen Festfahrt zur Einweihung der E r­
löserkirche in Jerusalem  weist 203 Herren 
und Damen auf, darunter P fa rre r Alexander- 
M ierunsken (Ostpr.) und F rau  R ittergu ts­
besitzer v. Berg-Perscheln bei P r. Eylau, 
Generalsuperintendent B raun - Königsberg, 
Generalsuperintendent Doeblin - Danzig, 
Rittergutsbesitzer G luer - Gergehnen bei 
Saalfeld (Ostpr.) und F rau  P fa rre r  Gluer- 
Gergehnen, Rittergutsbesitzer v. Osten - Gr. 
Jannewitz bei Lauenburg, Generalsuperinten­
dent P oe tte r-S te ttin  und Landrath von 
Schwerin-Th o rn .

— Am 15. Oktober findet die Vermählung 
der einzigen Tochter des Königs von W ürttem ­
berg, Prinzessin Pauline, mit dem E rb­
prinzen zu Mied statt. D as junge P a a r  wird 
in Potsdam  Wohnung nehmen, wohin gegen 
den 20. Oktober auch Herzog Albrecht von 
W ürttemberg übersiedelt.

— Der Apothekenbesitzer Froelich in Berlin, 
M itglied desApothekerrathes und der technischen 
Kommission für die pharmazeutischenAngelegen- 
heiten, ist als H ilfsarbeiter in das K ultus­
ministerium berufen worden, um bei der Be­
arbeitung der Angelegenheiten des Apotheken- 
wesens mitzuwirken.

— Geheimrath Knack, der Bureaudirektor 
lies Reichstages, der an einem gichtischen 
Leiden erkrankt ist, hat sich in die chirurgische 
Klinik des Professors Sonncnburg zur V or­
nahme einer Operation, Amputation zweier 
Zehen, begeben müssen.

—  Der für die deutsche Flotte in Eng­
land erbaute Torpedobootszerstörer hat auf 
einer Probefahrt auf der Themse die außer­
ordentliche Geschwindigkeit von 28,5 See­
meilen erzielt, eine ganz hervorragende 
Leistung.

— Der Ausschuß der Berliner S tad t- 
Verordneten-Versammlung zur Vorberathung 
der Vorlage betr. den zur Begründung eines 
vegetarischen Kinderheims bestimmten Nach-
aß des Pros. Ju liu s  B aron hat gestern mit 

8 gegen 7 Stim m en beschlossen, der Versamm­
lung die Ablehnung des Vermächtnisses zu 
empfehlen.

Apolda, 26. September. Z ur Einweihung 
des Kaiser Friedrich - Denkmals, welche am 
18. Oktober in Apolda stattfindet, ist die 
Theilnahme der Kaiserin Friedrich zu er­
warten.

Rentier Reiahold Eppinger und Genossen wegen 
Betruges.
^..Danzig, 28. September. (Technische Hochschule.) 
Die Entscheidung der Platzfrage war für den Bau 
der technischen Hochschule in Danzig noch vorbe- 
behalten. nachdem gegen das in erster Linie 
offerirte Prächtige Grundstück der Uphagen'schen 
Famillenstiftiing wegen der Nähe des geräusch­
vollen Eisenbahnverkehrs und der oberirdischen 
elektrischen Leitungen sich Bedenken geltend ge­
macht hatten. Auch diese Entscheidung ist nun­
mehr von den maßgebenden Stellen gefällt und 
hier eingetroffen. Die Hochschule wird danach auf 
dem ebenfalls von der S tadt offerirten und in­
zwischen durch Ankäufe erweiterten, sich links 
von der großen Allee erhebenden Grundstück bei 
Helllgenbrnnil (am sogen. Galgenberge) erbaut 
werde,, und damit eine herrliche Lage erhalten. 
Die Entwürfe für den Bau an dieser Stelle 
werden bereits in den Ministerialbureaus be- 

— Das der S tadt gehörige Grundstück 
der Uvhagen'schen Faimlienstiftung bleibt nun- 
mehr für den Bau eines neuen großen S tadt 
lazareths reservirt.
. Neustadt Westpr., 27. September. (Super- 
intendentenwahl.) I n  der zu heute Abend um 
,<.9 Uhr angesetzten Wahl für die hiesige, durch 

den Tod des Herrn Superintendenten Luckow frei­
gewordene Superintendentensielle wurde von den 
drei zur Wahl vorgeschlagenen Kandidaten Herr 
Pfarrer Paulik-Schvneberg mit fünfzehn Stimmen 
gewählt. Herr Pfarrer Polenski-Riesenburg erhielt 
eine Stimme. Die weiteren abgegebenen Stimmen 
wurden für ungiltig erklärt.

Neidenburg, 26. September. (Ein durch seine 
Kleidung auffallender Hirt) lebt in Nerwigk. Der 
alte, biedere Mann geht in Frauenkleidern umher, 
tragt die charakteristische ermländische Frauen- 
baube. von der breite weiße Bänder weit über 
den Rucken wehen und wird von jung und alt 
gern gesehen, wenn er mit einem derben Knoten­
stock in der Hand daherschreitet. Ein körperliches 
Leiden veranlaßt den Mann zu dieser eiqenthüm 
lichen Kleidung.

Allcnstcin. 27 September. (Einen Dauerritt) 
von hier nach Berlin hat der zu seinem Kommando 
als Jnspektions-Offizier bei der Kriegsschule P o ts­
dam zurückkehrende Premier-Lieutenant Habedanck 
vom Grenadier-Regiment 4 auf seinem, während 
des Manövers von ihm als Ordonnanz-Offizier 
gerittenen Pferde unternommen. Prem.-Lieutenant 
Habedanck ritt am 22. ds., 5 Uhr früh, von hier 
ab und ist gestern, den 26. ds., 10 Uhr abends, 
mit vollkommen gesundem Pferde in Berlin an­
gekommen. Seine Route ging über Hohenstein— 
Bischofswerder — Bromberg — Schlappe—Küstrin. 
Die durchschnittliche Tagesleistung beträgt circa 
112 Klm, die an einem Tage zurückgelegte größte 
Strecke ist 135 Klm. Die ganze Strecke ist somit 
in 113 Stunden zurückgelegt. Der R itt war 
dauernd vom Wetter wenig begünstigt.

Argenau, 28. September. (Herbst - Vieh- und 
Krammarkt.) Der am Dienstag in unserem S täd t­
chen abgehaltene Herbst - Vieh- und Krammarkt 
war zwar von Verkänfern reichlich beschickt, da­
gegen waren Käufer nur in einer kleinen Anzahl 
vertreten. Für Arbeitspferde wurden 120-175 
Mark, für Kutschpferde 300-650 Mk.. für magere 
Kühe 100-135 Mk.. für fette Kühe 300-375 Mk.. 
für Ziegen pro Stück 19,50 Mk. und für Kälber 
Pro Stück 28 Mk. bezahlt. Auch am Krammarkte 
war das Geschäft flau.

Bromberg, 27. September. (Eine Versammlung 
der Taubstummenlehrer) der Provinz Posen fand 
hier vorgestern und gestern statt. Es wurde die 
Begründung eines Provinzialvereins beschlossen.

Provinzialnachrichten.
Osche, 27. September. (Der Krammetsvogel- 

ang) ist in diesem Jahre in den fiskalischen 
Waldungen nicht besonders ergiebig. Um das 
Wegfangen der Singvögel zu verhüten, sind die 
königlichen Forstbeamten angewiesen worden, nach 
Beendigung des Fanges die Dohnen nicht aufge­
stellt zu lassen.

Dt. Eylau, 28. September. (Großer S traf­
prozeß.) Am Montag, den 24. Oktober, beginnt 
vor der Strafkammer des Amtsgerichtes zu Rosen- 
berg, welche vom Landgericht in Elbing ressortirt,

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 30. September 1891, vor 

7 Jahren, erschoß sich verarmt und verzweifelt in 
Bruffel G e n e r a l  B o u l a n g e r  am Grabe 
euier Geliebten, Madame Bonnemain, deren 

colossales Vermögen er bei seinen politischen 
Unternehmungen verbraucht hatte. Boulanger 
galt geraume Zeit in Frankreich als die Ver­
körperung des Revanche-Gedankens und hatte sich 
in seinem Vaterlande rasch eine große Popu­
larität erworben, die er bei jeder Gelegenheit 
durch sein theatralisches Auftreten zu steigern 
wußte. E r wurde am 29. April 1837 in Rennes 
geboren.

, Tboru. 29. September 1898.
.  - - ^ d e r s o n a l l e n  i n  der  Ga r n i s o n . )  
«astedt. Hauptmann und Kompagniechef im Fuß- 
Artlllerre-Regrment Nr. 11, zum Lehrgänge der 
Artillerre-Schießschule kommandirt.

— (P e r s o n a  l no t i z . )  Herr Lehrer Semrau 
— i der Knabenunttelschule hat seine Pensionirung 
beantragt und beabsichtigt, mit Ablauf dieses 
Jahres aus dem Schuldienste auszutreten. Die 
Stadtschuldeputation hat sein Gesuch genehmigt.

- -  (S ta d tv e ro rd n e te n s i tz u n g .)  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt­
verordnetenkollegiums statt, der von etwa V°5 Uhr 
ab der seit Dienstag Nachmittag in unserer S tadt 
weilende Herr Regierungspräsident v o n Ho r n b e i -  
wohnte. Anwesend waren 25 Stadtverordnete. 
Den Vorsitz führte Herr Stadtverordnetenvorsteher 
Pros. B oethke. Am Tische des Magistrats die 
Herren Oberbürgermeister Dr. Kohli, Bürgermeister 
und Kämmerer Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, 
Syndikus Kelch und Stadträthe Matthes und 
Kriwes. Der Vor s i t zende  theilt mit, daß eine 
Einladung zu der am nächsten Montag, Dienstag 
und Mittwoch hier stattfindenden Jahresver­
sammlung des Preußischen Botanischen Vereins 
eingegangen sei, deren Verhandlungen gewiß viele 
Anregungen bieten würden. Stv. Ad o l p h  nimmt 
noch vor E intritt in die Tagesordnung das Wort 
zu einer Anfrage. Von der Versammlung sei be­
schlossen worden, daß dem aus dem Magistrats­
kollegium ausgeschiedenen Herrn Stadtrath Rudies 
auch schriftlich noch der Dank für seine langjährigen 
Dienste ausgesprochen werde. Ob das geschehen 
sei. Oberbürgermeister Dr. Ko h l i  erwidert, dem 
Antrage sei seitens des Magistrats entsprochen 
worden. Der V o r s i t z e n d e  bemerkt, daß ihm 
das Dankschreiben vorgelegen habe. Nach Eintritt 
in die Tagesordnung gelangen zunächst die Vor­
lagen des Finanzausschusses zur Berathung, für 
welche Stv. D i e t r i c h  referirt. 1. Rechnung der 
Stadtschulenkasse pro 1896/97. Die Einnahme an 
den gehobenen Schulen beträgt 134200 Mk.. gegen 
130100 Mk. Etatsanschlag, also 4050 Mk. mehr, 
die Gesammteinnahme stellt sich auf 227130 Mk. 
gegen 223290 Mk. im Etat. ergiebt ein Mehr von 

Die Ausgabe beträgt bei den gehobenen 
Schulen 131600 Mk. gegen 130170 Mk. im Etat. 
also 1400 Mk. mehr. Die Gesammtausgabe (ge­
hobene Schulen und die vier Gemeindeschulen

mit Restenverwaltung) stellt sich auf 222730 Mk. 
gegen 218100 Mk. im Etat. ergiebt eine Mehr- 
ausgabe von 4600 Mk. Es verbleibt ein Bestand 
von 3276 Mk. Auf eine Frage des Stv. Cohn,  
wie über den Bestand verfügt sei. bemerkt der 
A rf  e r e u t ,  das ergebe sich aus dem noch folgenden 
Finalabschluß pro 1897 98. Der Ausschuß be­
antragt, daß die Dirigenten der Schulen darauf 
aufmerksam gemacht werden sollen, bei Erschöpfung 

A f^ v n d s  den Antrag auf Nachbewilligung 
von Mitteln rechtzeitig und nicht erst bei dem 
Finalabschluß zu stellen. Der Ausschußantrag 
wird angenommen unv der Rechnung unter Ge­
nehmigung der Etatsüberschreitungen die Ent- 
lastung ertheilt. -  2. Finalabschluß der Stadl- 
^u len^siepro l April 1897.98. Die Einnahme be- 

t °itt 245100 Mk. gegen 228272 Mk. Etatsanschlag, 
also 16100 Mk. mehr An Schulgeld sind bei der 
höheren Mädchenschule 2450 Mk. über den Etats­
anschlag von 23988 Mk. eingekommen. Die Aus­
gabe beträgt 246900 Mk.. gegen den E tat 23870 
Mark mehr. Die Kasse schließt mit einem Vor­
schuß Von5400 Mk. ab. Die Etatsüberschreitungen, 
die vorläufig noch nicht zu genehmigen sind. stellen 
sich auf 2080 Mk. Aus dem Bestände der vor- 
,adrigen Rechnung sind 2700 Mk. der Kämmerei- 

erstattet auf die Ausgabe zur Einrichtung 
der Wasserleitung und Kanalisation in den Schulen, 
womit sich die Anfrage des Stv. Cohn beant­
wortet. Der Ausschuß beantragt auch hier An­
weisung an die Schuldirigenten zu rechtzeitiger 
Stellung von Nachbewilligungsanträqen. Unter 
Amiahmedieses Antrages wird von dem Final­
abschluß Kenntniß genommen. — Stv. Lambeck 
meint ob es bei den immer mehr drückenden 
Schullasten nicht an der Zeit wäre. eine E r ­
na b u n g d e s  S c h u l g e l d e s  vorzunehmen- 
V Ä M e  betragt letzt: an der Knabenmittelschule 
42 Mk. Pro Jahr, für auswärtige Schüler 66 Mk.. 
au der Madchenbürgerschule 30. für auswärtige 
42 Mk. und an der höheren Mädchenschule 60-78, 
für auswärtige 78-114 Mk.) Er habe berechnet, 
wenn man das Schulgeld für die Knabenmittel­
schule. Madchenbürgerschule und höhere Mädchen­
schule um 10-12 und für die auswärtigen Schüler 
um 15—20 Mk. erhöhe, so komme eine Mehr­
einnahme von 24000 Mk. heraus. E r möchte zu 
einer event!. Erhöhung des Schulgeldes die An­
regung geben und stelle den Antrag, den Magistrat 
zu ersuchen, bis zur nächsten Etatsaufstellung 
in Erwägung zu ziehen, ob nicht das Schulgeld 
Ao erhöhen sei. Stv. C o h n :  Da eine Erhöhung 
des Schulgeldes von der Aufsichtsbehörde zu ge- 
aehmigen sei, muffe die Erhöhung schon vor Auf­
teilung des E tats beschlossen werden. E r bean­

trag ^  daß man den Wunsch nach einer Erhöhung 
des Schulgeldes ausspreche und den Magistrat 

eine Vorlage zu machen. 
Das Schulgeld sei bei uns gering, in anderen 
Städten und namentlich an staatlichen Anstalten 
sei es hoher. Oberbürgermeister Dr. K o h l i  
tragt, ob Herr Lambeck blos eine Anregung habe 
geben wollen oder einen Antrag stelle: in letztere« 
A " ^ o n n te  es. doch fraglich sein. ob der Antrag 
die Mehrheit fände. Stv. Lamb e c k :  Er stelle 
einen Antrag dahin, ob sich nicht eine Erhöhung 
des Schulgeldes empfehle, und den Magistrat zu 
ersuchen, recht bald darüber eine Vorlage zu 

wolle aber nicht schon den Betrag 
der Erhöhungen festlegen Oberbürgermeister Dr.

die Versammlung sei daher doch wohl nicht in der 
Lage, über denselben zu beschließen. Stv. W o l f s :  
Er verstehe nicht, wie man der Versammlung 
vorn Maglstratstlsche verbieten wolle. Anträge zu 
stellen. Be, Vorlagen der Tagesordnung könne 
man doch rn Verbindung damit stehende Anträge 
einbringen. Oberbürgermeister Dr. K o h l i. Das 
bestreite er durchaus nicht; aber es scheine ihm 
nicht angängig, über solche Anträge gleich zu be­
schließen. Der V o r s i t z e n d e  bemerkt, man 
könne gewiß im Anschluß an Gegenstände der 
Tagesordnung Antrage stellen, aber man solle 
dabei auch nicht zu weit gehen. Stv. C o h n  
bleibt dabei, daß man. es gleich zum Ausdruck 
brmge. daß man für eine Erhöhung des Schul­
geldes sei Bürgermeister S t a c h o w i t z  bittet, 
soweit noch. nicht gleich zu gehen, ohne in der 
^ache Zenugend unterrichtet zu sein. Es müsse 
dock erst M aterial, gesammelt werden, und man 
muffe ^  N'formiren. was in anderen
Städten an Schulgeld gezahlt wird. Der An­
trag Lambeck wird dahin lautend, daß die Ver­
sammlung eine angemessene Erhöhung des Schul- 
geldes für nothwendig erachtet und eine baldige 

Wünscht, einstimmig angenommen. 
7^- I n n u n g  der Wasierleitungs- und Kanali- 
sationskaffe pro 1896/97. Bei derWasserleitungskaffe 
b"rag t die Einnahme 115500 Mk.. gegen 113100
A n R o a ^ U !^  U'- ^ e b t  eine Mehreinnahme von 2500 Mk. Bei den Ausgaben sind Erspar­
nisse gemacht. Die Ausgabe beträgt 113100 Mk., 
aoaen den Etat 3800 Mk. weniger. Die Kasse 
Mfließt Mit einem Vorschuß von 14100 Mk. ab.

^analisationskasse beträgt die Einnahme 
1^67^0 M k, gegen 127400 Mk. im Etat, ergiebt 
ein Weniger von 3720 Mk. Bei den Ausgaben 
d/eser Kasse sind die Ersparnisse noch beträcht- 
(cher Die Ausgabe beträgt 101 900 Mk.. gegen 

119000 Mk. im Etat. ergiebt ein We n i g e r  v on  
17800 Mk. Es verbleibt ein B e s L  von 21400 
Mark Der Abschluß ist also ein sehr günstiger. 
Die Versammlung ertheilt der Rechnung Ent- 
^ u n g .  — 4. Finalabschluß der Wasserleitungs- 
und Kanalisationskaffe pro 1. April 1897/98. Bei 

Wafferleitungskaffe stellt sich die Einnahme 
ops l32200 Mk., 6500 Mk- gegen den E tat mehr, 
die Ausgabe auf 126100 Mk.. gegen 125300 Mk. 
im Etat, also 800 Mk. mehr. Es bleibt ein Be- 
tand von 5700 Mk. Bei der Kanalisationskaffe 

wiederum wie auch schon bei der Waffer- 
leitungskaffe Ersparnisse zu verzeichnen. Sie be­
tragen allem bei den Ausgaben 13100 Mk.. da 
die Ausgabe 99040 Mk... gegen 113500 Mk. im 

betragt. Die Bestände der Rechnung von 
1896/97 und des Finalabschluffes von 1897/98 be­
tragen 42200 Mk. Davon sind bereits 20000 
Mk. zur Deckung der Kosten für die Herstellung 
der Wafferzuleitung nach der Jakobsvorstadt ge­
nommen. und die anderen 20000 Mk. sollen zur 
Deckung der Kosten für Verlängerung des Ab- 
flußkanals der Kläranlage verwandt werden, 
worüber mi wetteren Verlaufe der Sitzung be­
schloßen wurde. Auch von diesem Finalabschluß 
nahm die Versammlung Kenntniß. — 5. Final- 
abschluß der Kinderheimkasse pro 1. April 1897/98. 
Die Einnahme beträgt 14600 Mk.. gegen 14400 
Mk im Etat. also 240 Mk. mehr,' die Ausgabe 
11400 Mk., gegen 12 900 Mk. im Etat. also 1490 
Mk. weniger. Es bleibt ein Bestand von 1150
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k>»m» als Betriebsfonds. Der R e f e r e n t

t, man muffe anerkennen, daß die Ver- 
Mni« Kasse eine sparsame sei, und fügt

eme an ihn gerichtete Bemerkung wolle 
k-^ersaumen. zu sagen, daß der Verwaltung 

^  Waßerleitung und Kanalisation für die eben 
y,,,^.üte Rechnung und Finalabschluß die gleiche 
n-„^unung gebühre; er wisse nur nicht, wem 
o.» ""^rechnen sei, ob dem früheren Dezernenten, 
D S t a d t r a t h  Kittler. oder dem jetzigen 
Hi«^"?"ten. Herrn Stadtrath Kriwes. — 6. 
lE °bsch lnß  der Waisenhauskasse pro 1. April 
sclii»., < ^Ei der Berathung dieser Vorlage er- 
<Aü> » ^ r  Herr Regierungspräsident in der 
gM M -, Die Einnahme beträgt 8840 Mk., gegen 
A>!s ^  Etat, also 328 Mk. weniger, die 
4N W e 7722 Mk.. gegen 7225 Mk. im Etat. also 

mehr. Es verbleibt ein Bestand von 
b "x»Ätk. Ueber denselben wird in der Weise 
dio W. werden, daß der Zuschuß von 625 Mk. an 
M. Kammereikasse zurückgezahlt wird und 500 
L i „ . " i s  Betriebsfonds bleiben. Von diesem 
»malabschluß wird ebenfalls Kenntniß genommen. 
-!c» ^ur Herstellung eines neuen Anstrichs des 
lernen  Uhrgehäuses und der Zifferblätter auf 
U"IDach der Bromberger Vorstadtschule werden 
^;„dlk. bewilligt. — 8. Finalabschluß der Katha- 
Mn-Hospitalskasse pro 1. April 1897/98. Die 
Zunahme beträgt gegen den Etat 404 Mark 
weniger, die Ausgabe 3714 Mk.. 328 Mk. gegen 
oen Etat mehr. Es bleibt ein Bestand von 53 
L"- Von dem Finalabschluß nimmt die Ver- 
'^Mmlung Kenntniß. — Es folgt die Berathung 
"kr Vorlagen des Verwaltungsausschusses; Refe­
rent Stv. Goewe.  1. Aufnahme von Vorgärten 
N den Bebauungsplan der Mellienstraße vom 
Lothen Wege bis zur Heppnerstraße. Der 
Magistrat beantragt, Vorgärten von 4 Meter 
Aefe vorzusehen. Der Ausschuß schlägt fünf 
Mieter Tiefe vor. Es wird nach dem Aussckuß- 
Utrage beschlossen. — 2. Bewilligung von 1000 
^ark zur Aufstellung von 6 Schlauchhydranten 
rLeptun" und eines großen Hhdranten im Artus- 
??le. Zur Abwendung von Feuersgefahr sollen 
z? Hydranten in verschiedenen Theilen des 
Mushofgebäudes aufgestellt werden, der große 
Dydrant auf dem Dachboden; letzterer soll mit 
"»er bis auf die Straße reichenden Schlauch­
verbindung versehen werden. So soll für alle 
Eventualitäten in einem Brandfalle vorgesorgt 
Werden. Die Versammlung genehmigt die 1000 
Mark. — 3. Von den Betriebsberichten der Gas­
anstalt pro Mai, Juni, Ju li  und August 1898 
Urd Kenntniß genommen. — 4. Die Nieder­
schlagung eines Gehaltsvorschusses von 100 Mk. 
K'rd genehmigt. — 5. Für den Anschluß der drei 
Aborte im Siechenhanshauptgebäude an die 
Kanalisation werden 275 Mark aus den Erspar­
t e n  des Vorjahres bewilligt. — 6. Pensionirung 
As Hilfsförsters von Lojewski. v. L.< der die 
Försterei Äuttau verwaltet, soll. nachdem er nach 
Mährigen Diensten in der städtischen Forst- 
Mwaltung kurzsichtig geworden, pensionirt werden, 
barnit die Försterstelle Guttau anderweit besetzt 
Herde. Es steht dem v. L. nur eine Pension von 
o?2 Mark zu; da derselbe aber mit dieser Pension 
?>cht in den Ruhestand zu treten geneigt ist, 
wndern eine Pension von 600 Mark verlangt, 
lvlrd mit Rücksicht auf die Unsicherheit des Aus- 
uanges eines Zwangspensionirungsverfahrens vom 
Magistrat beantragt, den v. L. mit dem Ruhegehalt 
?on ßgg Mk. zu Pensioniren. Der Ausschuß 
!"Mmt dem Antrage zu. Stv. H e l l m o l d t  
l^agt an, ob v. L. nicht in einer anderen Ver­
waltung beschäftigt werden könne. Oberbürger­
meister Dr. K o h l i : v. L. sei bei seiner Kurzsichtig­
s t  nicht anderweit zu verwenden, man habe 
vergebens gesucht, ihn in einer Stellung als 
Magistratsbote rc. unterzubringen. Stv. Lambeck 
D.emt, daß man doch die 600 Mk. nicht bewilligen 
Eo.nne. Oberbürgermeister Dr. Kohl i :  Selbst 
M  dieser unfreiwilligen Erhöhung der Pension 
Mrde es nach dem Urtheil des Herrn Ober­
er,ter vortheilhafter für die städtische Forst- 
verwaltung fein. wenn man die Försterei Guttau 
Anderweit besetze. Uebrigens habe man an dem 
schalt des v. L. gespart, da derselbe wegen seiner 
Amtlichen Pension in den 25 Jahren seiner 
Aenstzeit keine Gehaltserhöhung erhielt. Der 
Magistratsantrag wird mit 15 Stimmen ange­
kommen.—7. Unterstellung der höheren Mädchen­
schule unter das Provinzial-Schulkollegium. Auf 
Anregung des Herrn Direktor Dr. Mahdorn 
empfiehlt die Schuldeputation, beim Herrn Ober- 
orasidenten die Unterstellung der höheren Mädchen- 
ichule unter das Provial-Schulkollegium zu be­
antragen. Da das Lehrerinnen-Seminar dem 
Vrovinzial-Schulkollegium schon untersteht, hat 
me Leitung der höheren Mädchenschule mit zwei 
n / ^ " A " ^ ^ E l i c h  zu verkehren. Der Antrag 

das Schreibwerk zu vermindern, außer- 
s"rch die Unterstellung der höheren 

k o lle ^ ü Ä ^ L  ».""AM das Provinzial - Schul- 
aeboben" SnrE°^"^heu der Anstalt nach außen 
nacli dem W c A  M achen nickt- Es soll hierbei sakren m N ' ^  Anderer größerer Städte ver- 
bereits «leiche Schulanstalten
könialicken R»iA»-Een Antrag nicht mehr der 

U ^ , .^ ^ .  ̂ sreglerung, sondern dem Pro- 
direkt unterstellt sind. Die 

Versammlung nimmt Kenntniß davon, daß der 
Magistrat einen bezügliche« Antrag beim Herr« 
Oberprafidenten stellen wird. — 8 M it der 
Wiederwahl der Armendeputirten Granowski 
(6. Bezirk. 2. Revier) und Liebchen U B«Uk 
4. Revier) auf weitere sechs Jahre ist die Ver-

S » e ..r^ 'k ^ ^ E llu n a  der.Anschlußmauer am 
,Grundstuck m der Coppernikus- 

«  "IN  eine Arbeit aus dem 
Jahre 1896. Herr Bock giebt die <5öbe des 
Kostenbetrages auf 364.75 Mark an. M0 Mark 
seien ihm s. Zt. nur gezahlt worden sodaß er 
noch 64.75 Mark nachzuerhalten habe ' Der Aus- 
schuß beantragt Abweisung des Antrages da sich

Serrn Bock von Herrn 
«tadtbaurath Schmidt der Vermerk befindet daß 
der Kostenbetrag auf 300 Mk. festgestellt ist Die 
Versammlung beschließt nach dem Ausschuß- 
antrage — 11. Regelung der Straßenverhältnisse 
in der Umgebung der Garnisonkirche. I n  der 
Leeren Wilhelmstraße, die an dem Garnison- 
kirchenplatz belegen ist, soll nunmehr die noch

nicht festgelegte Straßenhälfte hergestellt werden. Vorlagen der Tagesordnung werden zurückgestellt
nachdem die langen Verhandlungen darüber mit 
der Militärbehörde zum Abschluß gekommen sind. 
Die Herstellung soll auf Kosten der S tadt aus­
geführt werden, die Fortifikation hat sich aber 
bereit erklärt, einen Zuschuß von 5350 Mark zu 
leisten. Höher werden sich die Kosten auch nicht 
stellen, denn ein von Bauunternehmer Grosser 
eingeforderter Anschlag schließt mit 5270 Mark 
ab. Auf diese Forderung soll Herrn Grosser der 
Zuschlag ertheilt werden. Bei Herstellung der 
unteren Straßenhälfte wird der Promenadenweg 
weitergeführt, der in der nach dem Stadtbahnhofe 
zu gelegenen Wilhelmsstraße schon angelegt ist; 
es gelang dem Magistrat, hierzu das Einverständ- 
niß der Militärbehörde zu erlangen. Im  Bau- 
fluchtlinienplan der Wilhelmsstadt war das nicht 
vorgesehen, derselbe wird daher in diesem Punkte 
abgeändert. I n  der Preisforderung des Herrn 
Grosser sind neben den Kosten für die Anlegung 
des Promenadenweges auch die für Pflasterung 
und Weiterlegung des Bürgersteiges enthalten. 
(Dieses Abkommen mit der Militärbehörde ist 
ein für die S tadt sehr befriedigendes. Die 
Wilhelmsstraße wird nun in ihrer ganzen Länge, 
vom Stadtbahnhofe bis zur Einmündung in die 
obere Katharinenstraße eine schöne, vornehme 
baumbepflanzte Promenadenstraße. Die Red.) 
Stv. H e l l m o l d t  frägt, ob die Straße in städti­
sche Verwaltung übergehe. Stadtbaurath Schultze: 
Bis auf den Promenadenweg werde die Straße 
von der S tadt übernommen, der Promenadenweg 
bleibe noch 5 Jahre in Verwaltung der M ilitär­
behörde. Auf eine weitere Anfrage des Stv. 
A d o l p h  giebt Stadtbauralh Schultze noch 
nähere Erläuterungen. Der Garnisonkirchenplatz 
von der Straße ab bis zur Kirche werde durch 
die Militärverwaltung festgelegt. Ursprünglich 
habe die Absicht bestanden, den Garnisonkirchen­
platz in zwei Blocks zu theilen und auf dem einen 
die Kirche, auf dem anderen ein Verwaltungs­
gebäude zu erbauen. Stv. Lambeck frägt, ob 
die obere Katharinenstraße als Reitweg benutzt 
werden könne oder ob die Polizei das zu ver­
bieten in der Lage sei. Syndikus Kelch er­
widert, daß die Straße noch als Privatstraße 
anzusehen sei, da sie noch nicht von der S tadt 
übernommen sei. Dem Magistratsantrage wird 
zugestimmt und dem Bauunternehmer Grosser 
auf seine Forderung der Zuschlag ertheilt. —
12. Bewilligung von zunächst 1000 Mark für die 
Vorarbeiten zur Aufstellung eines Entwurfes 
nebst Kostenanschlag für ein Spritzenhaus. I n  
letzter Sitzung wurde die Summe abgelehnt, weil 
der Ausschuß der Meinung gewesen, daß solche 
Vorarbeiten auch ohne besondere Geldmittel 
durch das Stadtbauamt ausgeführt werden könnten. 
Nachdem der Magistrat den Antrag von neuem 
eingebracht, beantragt der Ausschuß 250 Mark zu 
bewilligen, im übrigen aber soll das Projekt aus­
geschrieben werden, sodaß durch dasselbe der S tadt 
keine besonderen Kosten entstehen. Stadtbaurath 
Schultze bittet die 1000 Mark zu bewilligen. 
Von einer Ausschreibung des Projektes wolle 
man absehen. Das Projekt sei geistig schon lange 
im Stadtbauamt verarbeitet, sodaß es nur der 
Aufzeichnung durch einen Techniker bedürfe. Zu 
einer Geldersparniß komme man durch die Aus- 
schreibung kaum. denn es müßte doch ein Kon­
kurrenzprojekt für eine solche da sein, da die ein­
gehenden Projekte sonst in der Luft schweben 
würden. Die 1000 Mark brauche man. um die 
nöthigen Vorarbeiten vorzunehmen, ohne die das 
Projekt nicht entworfen werden könne. Die 
Summe würde in den Anschlag genommen, sodaß 
sie keine besondere Ausgabe bilde. Stv. Adolph:  
Im  Stadtbauamt seien noch die beiden Beamten, 
deren Beschäftigung für den Schulhausbau man 
immer weitergenehmigt habe. Da brauche man 
doch nicht für ein so kleines Projekt eine neue 
Arbeitskraft. Herr Stadtbaurath Schmidt hätte 
für solche Projekte nie besondere M ittel ver­
langt. Unter keinen Umständen dürfe man 1000 
Mark bewilligen. Stadtbaurath Schultze: Bon 
den beiden Beamten, die für den Schulhausbau 
beschäftigt wurden, sei einer entlassen und der 
andere krank. Besondere M ittel für einen 
Techniker, der die Zeichnung macht, brauche man, 
da das Stadtbauamt thatsächlich überlastet sei. 
Stv. Wol f s :  Er sei ganz erstaunt von der Höhe 
der Kosten und wolle nicht einmal die 250 Mark 
bewilligen. Erst müsse man wissen, was das 
Spritzenhaus kosten soll. Oberbürgermeister Dr. 
Ko h l i :  Der Baugrund müsse doch untersucht 
werden, damit man nicht Ueberraschungen erfahre, 
wie sie beim Bau des Amtsgerichtes gemachtwurden. 
Denn dann würde man zu den Ueberschreitungcn 
kommen, von denen man doch nichts wissen wolle. 
Referent Stv. G ö w e : Beim Spritzenhause handelt 
es sich um einen einfachen einstöckigen Bau mit 
flachem Dach ohne Kellereien, für den jeder Bau­
grund gut sei. M it dem Amtsgerichtsbau könne 
man einen solchen Bau doch nicht vergleichen. 
Stv. W o l f s :  Ih m  sei auch von sachverständiger 
Seite gesagt worden, daß man für einen solchen 
Bau keine besonderen Voruntersuchungen nöthig 
habe. Ehe man etwas bewillige, müsse man eine 
Vorlage über die Kosten haben. Stadtbaurath 
S ch u ltz e : Wie hoch ungefähr die Kosten sein 
würden, habe er bereits in voriger Sitzung ge­
sagt. Stv. W o l f s :  Das müsse man schriftlich 
haben. Stadtbaurath S ch u ltze : Das Projekt 
könne man eben nur aufstellen, wenn man die 
Unterlagen dazu habe. Der Magistratsantrag 
wird einstimmig abgelehnt und der Ausschuß­
antrag mit vierzehn Stimmen angenommen. —
13. Bewilligung von 20000 Mk. für die Ausführung 
der Verlängerung und Vertiefung des aus dem 
Klärwerk zur Weichsel führenden Hanptabfluß- 
kanals. Die Abführung der Abwässer ohne Zusatz 
von Kalk ist bisher von der königl. Regierung 
provisorisch genehmigt gewesen. Für die definitive 
Genehmigung durch den Herrn Minister ist die 
Bedingung gestellt, daß der Abflußkanal verlängert 
wird. Für die Arbeiten ist der jetzige niedrige 
Wasserstand der Weichsel sehr günstig. Stadtbau­
rath Schultze bemerkt, die Arbeiten sollen so 
beschleunigt werden, daß man noch in diesem 
Jahre fertig zu werden denke. Die Summe von 
20000 Mk. wird zu dem angegebenen Zwecke be­
willigt. — 14. Nachbewilligung von 450 Mk. für 
die Lieferung und Anbringung von Blitzableitern 
an dem neu zu erbauenden Petroleumschuppen. 
Stv. Lambeck meint, die Blitzableiter hätten 
im Anschlag vorgesehen werden können; für die 
Folge möchten doch die Anschläge vollständiger 
aufgestellt werden. Stadtbaurath Schultze: 
Vergessen könne von jedem einmal etwas werden. 
Bei dem Ban werde übrigens soviel erspart, daß 
die 450 Mk. keine besondere Ausgabe machen 
würden. Der Betrag wird bewilligt. — Mehrere

Zur Erledigung der durch die Ferien angehäuften 
Vorlagen wird auch auf nächsten Mittwoch wieder 
eine Sitzung anberaumt. Schluß um 6 Uhr.

— ( D a s  h i e s i g e  F r e i s i n n s b l a t t )  
meint, der Redakteur der „Presse" solle es doch 
bezüglich seiner Behauptungen verklagen, bezweifelt 
aber selbst, daß er das thun würde. Wenn wir 
uns auf Prozesse einlassen wollten, hätten wir 
schon oft hierzu Anlaß gehabt, beispielsweise auch 
als das B latt bei der vorigen Reichstagswahl u. a. 
die verleumderische Behauptung aufstellte, die 
Leiter dieser Zeitung hätten ihre Unterschriften 
zu dem deutschen Wahlaufruf verweigert. Das 
Maß von Glaubwürdigkeit, das das B latt genießt, 
enthebt uns der Aufgabe, mit ihm zu prozessiren.

— ( E n t l a s s u n g  d e r R e s e r v i s t e n . )  Am 
morgigen Tage erfolgt die Entlassung der 
Reservisten der Fußartillerie - Regimenter Nr. 11 
und 15. sowie der Vespannungs - Abtheilung des 
Train-Bataillons 17. Armeekorps.

— (S ch w u r g e r i ch t.) I n  der heutigen Sitzung 
fungirten als Beisitzer die Herren Landrichter 
Hirschfeld und Gerichtsassessor Pankau. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor 
Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr Referendar 
Trauthan. Zur Verhandlung standen 2 Sachen 
an. Die erstere betraf den Arbeiter Johann 
Arczhnski aus Siemon, der unter der Anklage des 
räuberischen Diebstahls stand. Als sein Vertheidi­
ger meldete sich Herr Rechtsanwalt Neumann. 
Die Anklage stützte sich auf nachstehenden Sach

Wirthes, die er nur allein antraf, ein Glas Bier 
verabfolgen. Nachdem er dasselbe bezahlte hatte, 
zo» sich die Wirthstochter in die Küche zurück, 
wahrend Angeklagter allein im Gastzimmer zurück­
blickt. Diese Gelegenheit benutzte Angeklagter, 
um die Schublade der Tombank hervorzuziehen, 
in welcher sich die Kasse befand. Er nahm das 
nl der Kasse liegende Geld im Betrage von circa 
10 Mark an sich, steckte einen Theil desselben in 
me Tasche, einen anderen Theil schüttete er in 
einen der Stiefel, die er auf dem Arme trug. 
Durch das hierdurch verursachte Geldgeklapper 
wurde dre Wirthstochter aufmerksam. Sie eilte 
m die Gaststube, zog die Schublade aus der 
Tombank hervor und bemerkte nun den Diebstahl. 
Sie hörte auch bei den Bewegungen des Ange­
klagten das Geld in dem Stiefel klappern und 
faßte den Stiefel an, um ihn dem Angeklagten zu 
entreißen. Angeklagter wehrte die Wirthstochter 
mit einem Stocke ab, indem er ihr einen Hieb mit 
demselben versetzte. Auf das Hilfegeschrei der 
Wirthstochter eilte ihr Bruder herbei, mit dessen 
Hilfe es ihr gelang, dem Angeklagten das ge­
stohlene Geld abzunehmen. Angeklagter war in 
der Hauptsache geständig, er bestritt nur, die 
Wirthstochter mit dem Stocke geschlagen zu haben. 
Die Geschworenen hielten den Angeklagten durch 
die Beweisaufnahme des räuberischen Diebstahls 
für überführt, billigten ihm aber mildernde Um­
stände zu. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn 
auf 9 Monate Gefängniß.

Die Anklage in der zweiten Sache richtete sich 
gegen den Einwohner Vincent Trzeziakowski 
aus Bruchnowo und betraf das Verbrechen des 
Raubes. Vertheidiger des Angeklagten war 
Herr Rechtsanwalt Dr. Stein. Die Anklage 
stützte sich auf nachstehenden Sachverhalt: Der 
Käthner Josef Ziolkowski aus Bruchnowo hatte 
am Abend des 27. Dezember 1897 den Kilper'schen 
Krug in Bruchnowo aufgesucht, hatte dort ver­
schiedene Getränke zu sich genommen und war 
dann weiter nach dem Zaddek'schen Kruge ge­
gangen. I n  dem Kilper'schen Kruge hatte er 
den Angeklagten angetroffen, mit dem er gerade 
nicht auf freundschaftlichstem Fuße stand. Ange­
klagter hatte im Kilper'schen Kruge bei Be­
zahlung der Zeche bemerkt, daß Ziolkowski eine 
größere Menge Geldes bei sich führte. An diesem 
Abende hatte er. in einem Portemonnaie und in 
einem Beutel verwahrt, etwa 79 Mark bei sich. 
Bald nachdem Ziolkowski den Zaddek'schen Krug 
betreten hatte, kam auch Angeklagter dorthin. Er 
lud den Ziolkowski zum Kartenspiel ein. was 
letzterer indeß ablehnte. Ziolkowski hielt sich noch 
eine Zeit lang im Zaddek'schen Kruge auf und 
begab sich dann nach Hause. Unterwegs wurde 
er plötzlich von einem Manne überfallen, miß­
handelt und seiner Baarschaft beraubt. I n  der 
Dunkelheit vermochte Ziolkowski den Räuber 
nicht zu erkennen, um so weniger, als dieser bei 
dem Üeberfall keinen Laut von sich gegeben hatte. 
Die Anklage behauptete, daß der Angeklagte der 
Thäter gewesen ist und führte zu seiner Ueber- 
führung aus, daß auch er, bald nachdem Ziol­
kowski den Krug verlassen, von dort fortgegangen 
sei und daß kurze Zeit nach dem Raubanfall Ange­
klagter für seine Verhältnisse außergewöhnlich große 
und viele Einkäufe gemacht habe. Ferner spreche für 
die Schuld des Angeklagten ein Brief, den Ziol­
kowski erhalten und der, wie durch Schriftver- 
gleichung nachgewiesen werden könne, von dem 
Angeklagten herrühren müsse. I n  diesem Briefe 
wird von einem Anonymus dem Ziolkowski mit­
getheilt daß der von ihm gegen den Angeklagten 
geäußerte Verdacht nicht zutreffe, daß Angeklagter 
an dem Raube unschuldig sei und daß er. der 
Anonymus, der Thäter gewesen sei. Er werde 
das geraubte Geld aber wieder zurückerstatten, 
wenn auch nicht gleich, so doch im Mai nächsten 
Jahres. E r sei zu diesem Entschluß von den 
Missionaren getrieben worden, die sich zur Zeit 
in Papau aufhielten, und bitte den Ziolkowski, 
nicht gegen den Angeklagten Trzeziakowski zu 
schworen. All diesen Indizienbeweisen gegenüber 
bestritt Angeklagter, der Räuber zu sein.

— ( Da mp f b a g g e r . )  Die beiden Danziger 
Dampfer „Warschau" und „Weichsel" (Rhederei 
Ick) brachten gestern Nachmittag drei große, in 
Frankreich für Rußland gebaute Dampfbagger im 
Schlepptau aus Danzig hierher. Zwei Bagger 
sind Schöpfbagger, der dritte ist ein Kreiselbagger. 
Von hier aus werden russische Dampfer die 
Dampfbagger nach Kiew schleppen. Bon Danzig 
aus wurde der Transport durch einen preußischen 
Zollbeamten begleitet, der denselben auch bis 
zum Ausgang der preußischen Weichsel bei Schillno 
begleiten wird.

— (P o l i z e i b e r i c h t . )  Arrestanten verzeichnet 
der Polizeckericht heute nicht.

— ( G e f u n d e n )  ein Vorhängeschloß auf 
dem altstädtischen Markte. Näheres im Polizei- 
Sekretariat.

— (Vi eh  ma r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markt waren 367 Schweine aufgetrieben, darunter 
12 fette. Bezahlt wurde 40—41 Mark für fette

und 38—39 Mark für magere Waare pro 50 Kilo 
Lebendgewicht.

Mannigfaltiges.
( Da s  ge ho b e n e  T o r p e d o b o o t s  85) 

ist Dienstag glücklich in den Burgstaaker Hafen 
gebracht worden, worauf sofort mit Instand­
setzung des Fahrzeuges für die Reise nach 
Kiel begonnen wurde. Die Schlepper „Al­
batros", „Möve" und „Reiher" nehmen jetzt 
zunächst die noch draußen liegenden Anker 
auf. Zwei Schlepper werden die Hebefahr­
zeuge „Ostsee" und „Nordsee" nachHoltenau 
bugsiren, während der dritte das Torpedo­
boot gleichzeitig nach Kiel schleppt. Die Fahrt 
wird voraussichtlich Donnerstag angetreten 
werden.

Neueste Nachrichten.
Potsdam, 29. September. Die Prinzessin 

Karl Anton von Hohenzollern ist gestern 
Abend von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden.

Berlin, 29. Septbr. Der Restaurateur 
Karath in der Gonthardtstraße versuchte in 
der vergangenen Nacht seine Ehefrau durch 
Hammerschläge auf den Kopf zu todten. Die 
Frau ist schwer verletzt, der Attentäter ist 
flüchtig.

Essen a. R., 28. Septr. Nach weiterer 
Mittheilung über den Unfall auf der Zeche 
„General Blumenthal" war der Förderkorb 
von dem Maschinisten zu hoch gezogen worden. 
Hierdurch erfolgte ein Anprall gegen die 
Seilscheibe; durch die Erschütterung löste sich 
das Seil los. Die genaue Anzahl der Todten 
war bis 6 Uhr abends noch nicht festgestellt.

Mannheim, 29. September. Der Urheber des 
jüngst verbreiteten Gerüchtes von einem angeb­
lichen Attentat auf den Großherzog von Baden 
ist jetzt in der Person eines jungen Mannes aus 
Krefeld in Heidelberg ermittelt worden.

Ko p e n h a g e n ,  29. September. Die 
K ö n i g i n  Lui se  ist heute früh 5A  ̂ Uhr 
gestorben.

Wie weiter gemeldet wird, war die 
Königin gestern Abend sehr schwach; noch um 
10 Uhr war die ganze königliche Familie am 
Krankenlager versammelt.

Die Verstorbene, eine geborene Prinzessin 
von Hessen-Kassel, zu Kopenhagen am 7. 
Mai 1817 geboren, vermählte sich am 26. 
Mai 1842 zu Kopenhagen mit dem damaligen 
Prinzen Christian zu Schleswig-Holstein- 
Sonderburg - Glücksburg, jetzigem König 
Christian IX. von Dänemark; sie war be­
kannt unter dem Namen „Schwiegermutter 
von Europa" und war eine abgesagte 
Feindin von Deutschland und Preußen.

Mailand, 28. September. Durch königliches 
Dekret ist der Stadtrath von Livorno ausgelöst. 
Die Untersuchung seitens des Präfekten hat be­
deutende Fehlbeträge in der Stadtkasse ergeben. 
Der Shndaco von Livorno ist verschwunden und 
der Stadtkasfirer ist verhaftet worden. Weitere 
Verhaftungen sollen noch bevorstehen.

Kairo, 29. September. Der Schatz des 
Khalifen im Betrage von 10 Millionen Lire 
ist gefunden.

Kairo, 29. Septbr. Das Grab des Mahdi 
ist geöffnet. Der Körper wurde in den Nil 
geworfen, das Haupt nach Kairo gebracht, 
um den Z uzug des Volkes zu hindern.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Lhorn.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Kaffa
Warschau 8 T age. . . . 
Oesterreichische Banknoten

L/ruiicui: mruuva»lr>vr /, /« 
Westpr. Pfandbr. 3<Vsneul.U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,V« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/«

Polnische Pfandbriefe 4°'/>/»
Türk. 1"/. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rumän. Rente v. 1894 4V- - 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V,

W eizen : Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................
Bank-Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 

Privat-Diskont 3>/i pCt. Londoner Diskont 3 PCt

K ö n i g s b e r g ,  29. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Ohne Zufuhr. Tendenz höher. Loko 52,00 Mk. Gd., 
Septbr. 51,00 Mk. Gd., Oktober erste Hälfte 51,00 
Mk. Gd.

B e r l i n , 29. September. (Spiritusbericht.) Um­
satz 35000 Liter. Loko 54,00 Mk.

29.Sept. 28. Sept.

216-70 216-60
216-20 216-20
169-90 169-90
99-75 94-20

101-30 101-50
101-30 101-50
93-20 93-20

101-50 101-60
89-25 89-10
98-60 98-75
98-80 99-00

100-80 100-80
24-60 26 40
92-10 92-10
91-70 92-10

198 00 198-00
175-75 176-75

79e 97°/«

54-00 54-10

30. Septbr. Sonn.-Aufgang 6.7 Uhr.
Mond-Aufgang 5.24 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.44 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.46 Uhr.

Beamte finden Auskunft und Belehrung über 
alle ihr materielles und dienstliches Wohlergehen 
betreffenden Fragen durch die in Berlin allwöchent­
lich erscheinende Reichs- und S t a a t s b e a m t e n -  
" e i t u n g  (für vierteljährlich 75 Pf. durch jede 

ostanstalt zu beziehen).



W i r  zeigen ergebenst an, 
daß unsere Apotheken 

vom 1. Oktober bis 1. A pril 
um 9 Uhr abends geschlossen 
werden.

Dr. lütrvn L Zaeob.
X»nerxii8>ij. I 'iiiävn .

8aupt^e>vinu 2?llr. 50000; I^ose L
3.50 Nk. k o lk «  KrvUL-I-ottoröo; 
Rauptxeveiuu Nlr. 100 000; I^ose L
3.50 Nlt KünSgsda^gvp ^ k iv r -  
gsrlsn-t-ottvröv ; Oold- u. Silker- 
Se^iune, sowie 6! er8lk!a88lg6 
fakrrääer kür Herren u. vaw eu ; 
1.086 ä Nlr. 1,10 emxüedlt

O sstsr vrsNssspl, Thorn.

Orüudlie'Neu
U n t v r r ö v k t

in
L la v le r - -  

k lesa n x -
<H H i e o r i e .  ^

jg 6ls3Ul1, Brückenstr. 1 0 ,
empfiehlt sich zur Anfertigung von

D a m e n g a r d e r o b e

N M  Kille
voüfett L Psd. 7« P s.. in ganzen 
Broten mit 6V P f., empfiehlt die

Molkerei von
H. Weier Nachfolger.

Ich lombardire
erststellige Hypotheken und Grund­
schuldforderungen bis 75 Prozent des 
Nominalbetrages bis zur definitiven 
festen Bankbeleihung.

v .  V. K u s r rv L '.

4 «  W W W  Mark
werden zur ersten Stelle zu 5 o/<> 
Zinsen auf mein neu errichtetes 
Mühlengrundstück, Tischlerei u. Säge­
werk mit Dampfbetrieb in Schönste 
gesucht. Die Anlagen sind bis jetzt 
mit 64000 Mark und nach Fertig­
stellung mit 90000 Mark versichert. 
Agenten verbeten, l a n g « ,
______ Bauunternehmer in Schönste.

3 0 6 »  M a r k
auf sichere Hypothek zu vergeben. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

Ukbkrschmngliche Reklame 
lieht nicht 

überall!!!
Dies sieht man am besten da­

ran, daß sich Lindenburg's 
aurerilr. Sackpnlvor ä. Packet 
10 Pf. u. trotz neidischer Kon­
kurrenz-Anfeindungen dennoch 
ohne jede Marktschreierei bei 
Reich und Arm den ersten Platz 
erobert hat, und weshalb, weil 
es der gesundeste und voll­
kommenste Ersatz für Hefe ist! 
Erhältlich in Thorn bei p s u l  
Woben, Culmerstr. 1. I n  Danzig 
in 104 Geschäften vertreten!!!

1 PlllNMo,
sehr gut erhalten, ist zu v e r k a u f e n  
Culmer-Vorstadt 76 78.

E i»  großer Eßtisch
und eine g roße F ig u r  (Germania) 
billig zu verkaufen.

^  klnstonslson, Strobandstr. 17.

V .
S a i- g - f t la g a r in ,

Kackerstr. 11,
empfiehlt

Größen
nd

P r e i s l a g  e n.

Mrhrttk W ßcKjstki,
sind zu haben K a tß a rin rn ftr . 1.

W a rk e A rb e ils p fe rd e
stehen zum Verkauf bei 
______ Lniomonl, Gremboczyn.

fragen b. Restaurateur v. öaror>n8ki, 
Brombergerstraße 98.

Kein Flaschenbier mehr!
Siphon-B ier-V ersandt „Perfekt".

, M iihkiihaus.
Stets frisches Bier, wie vom Faß, mit 

Kohlensäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in
Siphons von 1 nnd 2 Litern Inhalt.

Es kostet:
A ir s  »M -di«! » t
Dunkel Erport j^n igsd erg?r.
Siechen hell und dünket

3 S P f .

so
Diese Biersorten sind auch in größeren 

und kleineren Gebinden mit Kohlensäure- 
Apparat zu haben._______________

Einem hochgeschätzten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich 
mir anzuzeigen, daß ich von heute ab hier in T h o rn ,

W M - Culmerstrasze Nr. 12 -W U
eine

K arlsbader B rot-, Sem m el-, F ein - 
und Schrot-Bäckerei

eröffnet habe,
L,v«r«ial tLxir«!» Lri8vl»68 «vdLeli 

lie fe rn  W erde, und  bem erke, daß m eine K ackm aarrn n u r  m it 
r e in e r  U a tu rb u ttc r  gebacken m erde».

Es wird mein größtes Bestreben sein, stets gute. schmackhafte Backwaaren 
zu bereiten und meine geehrten Kunden reell und pünktlich zu bedienen 
Br o t  und Frühstück sende frei ins Haus; Bestellungen auf Kuchen,  
T o rten  usw. werden gut, pünktlich und billigst ausgeführt.

Es wird ein hochgeschätztes Publikum höflichst ersucht, mein Unternehmen 
durch geneigten Zwpruch gütigst unterstützen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll
I i o r v N L  Z s s o H V » Ir -

Däckkrmrjster aus Posen, 
jetzt Culmerstrasze N r. 12

<  Än meine Sunden! »An meine Kunden!
I n  Anbetracht des nahenden W inters ersuche meine 

hiesigen und auswärtigen Kunden etwaige
Reparaturen von Damen- und Herrenpelzcn

oder sonstige Umarbeitungen, ebenso Anfertigung von 
neuen Damen- und Herrenpelzen, sowie aller Arten 
Pelzsacheu recht bald bestellen zu wollen, damit die oft 
sehr viel Zeit beanspruchenden Arbeiten rechtzeitig ge­
liefert werden können. Hochachtungsvoll

o .  S S v I ia r ' t ,  Kürschnermeister,
Breitestratze 5.

Umforme»
in tadelloser A u s ­

führung
bei

6. Kling,Breitest!. 7,
Eckhaus.

Streichfertige

W - ll, ls lM b s ii ,
nur aus bestem Material, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenster, Thüren rc. bei

Farben-
u. Tapetenhandlung.

Gut möblirte Wohuuug
zu vermiethen Gerechtestraße Nr. 6.

V ertreter oder Reisende für Ost- und 
Westpreuffen gesucht

von einer bedeutenden und renommirten

Zigarrensabrik Mitteldeutschlands.
Nur erstklassige Bewerber mit besten Emvfehlungen wollen sich melden.

Offerten unter U. 7 2 2  an t t s s s v n s ts ln  L  V o g lsr, A.-G. 
Berlin SW. SS.

>sli5llwk»,;7oiw»»r.

Empfehle mein gut sortirtes Bürsteuwaarenlager, als:
Kleider-, Lopk- n. lasebevbürsten, Labn- u. Aax6ll)Ur8l6ii. 

Alybe1i)ür8l6n, Depplebbi^leu, Lo88liauri)686n, IZor8ti)686u, Liuder- 
1)6860, Iluudke^er ete., Kämme in Lifenbeiu, 8eki1dpa11 und Horn

WM- zu billigsten Preisen.
I * .  S l a s ^ j  6 v v s l r ! ,  Bürstensabrikant,

Gerberstraste 33.

Italienische

^  L  ö » M .
s  8 i u r o » .

NschlkM ktlißM t.
Beabsichtige eine große Tischler­

werkstätte zu 4 Hobelbänken und noch 
größerem Holzgelaß unter Dach ein­
zurichten und sofort zu vermiethen.

Z e k n o e k 's  N o te i
________  (früher krenr).

wünscht von einer Familie 
i Zim. abzumieth. (mögl. 

Neustadt). Off, u. ä. !l a. d. Exp. d.Ztg.
2 gut möbl. Zimmer.

Part., mit sep. Eingang zu vermiethen 
Schloßstraße Nr. 10.

D ie  Elektrizität im Hause u. 
in der Werkstatt.

^ n r / s e / i M F  L A » r  V o / ' / n r F S
des Herrn Ingenieur ?sul Vegas

des Jn sta lla tion sb u rea u  der E lek trizitäts-G esellschaft k 'e lix  
8 in x v r  L  6 o . ,  A .-G ., T horn

am 3 0 .  Septem ber er. abends 8  Uhr
im IllltM'schell Saale zu Mocker, Thornerstr. 19.

T h e m a :  D ie  E lektrizität im  Hause und in  der W erkstatt 
in gem einverständlicher W eise und V orführung der 
nöth igen  A pparate und Lam pen in ihrer W irksamkeit. 

Eintritt frei.

vonnerstsg cken 6. okt-dei- 1898 sbencks 8 Ukr WK" äi-turko»-

Wllamar IVIkM-llugM.
Lai8erguar1ett.

Ktlorspl, Loneertz v-äur tür Violine nnä Llavier. 
V sv lk o v sn , Harken^nartett.

Larten 211 nurnm. k1ät26n A 3 (für 3 PamilienmitAlieiler 
7 !̂ lc.), Lebüler-Steblrartev L ! Mk. in äer LluZilralienlianälnnA von
HVsIIep I-smbvelr.

L.

e
v
8
8ssvss
L

^donn6M6nt8 anf 8ämm11ieüe

U o ä t z b l ä l t t z r , kv
«v
es«

U n t e i ' k a l l u n g s - I o u i ' n s i s  
u n ä  o e i s s L n s e k a s t l i c k e  r e i l s c k e i t t e n  -
nimmt entßs6A6n und liefert xün1rt1i6b8t die LuebbandlunA §. 

von

01eieb2eitiA bringe meinen ^

^ o n r r » s , U v s s L » r k v I
in ewxfetilende Lrinnerun^. ^

K G G G G G O G G  G  G  G O G G G O G G G O
Z  
K  
Z  
K  
K

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gest. Nachricht, da^ ich in den nächsten Tagen am hiesigen Platze

Altstiidtischer M arkt R r. 1 6
(im Hause des Herrn Rentier S u s s v , in den Räumen der 
früher 6ebr. pülioliera'schen Vondilorü!) unter der Firma

N a x  'I : t<  o l> 1
eine

K o M m i  üödss k ss«
eröffnen werde.

Ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, 
und wird es mein Bestreben sein, die mir zutheil werdenden 
Aufträge an T o rten . Kaffeekncherr etc. in schmackhaftester 
Weise auszuführen. Mit Hochachtung

M a x
Conditor.

Suche

einen Lehrling,
wenn möglich polnisch sprechend, zum 
I. Oktober er V. Zi S u k so k .

Für mein Kolonialwaaren- und
Destillationsgeschäft suche

eine» Lehrling.
_______ H lu x «

1 Laufbursche»,
Sohn anständiger Eltern, sucht per 
1 Oktober ^msnck « ü l lo r .

Eine Buchhalterinn
sucht per sofort Stellung. Gefl. Off. 
erb, u. v. 400 a. d. Exp. d. Ztg.

Eine ordentliche Allswartesrall
von sofort gesucht
_________Schlotzftrake l«. III r.

A ufw ärterin
für den ganzen Tag kann sich melden
Thalftraste 23

Anfwiirterin
wird verlangt Gerstenstr. 19, 2 Tr. r.
150 Rübenarbeiter,
20 Jnstfamilien,
2 Maschinisten, gl. Schmiede,
3 Kutscher,
5 Knechte, bei Berlin,
3 Schweizer od. Kuhmeister,
6 Wirthinnen auf Güter,

10 Stubenmädchen für Thorn und 
Umgegend,

2 Hausmädchen nach Berlin,
1 Hausmädchen nach Hamburg 

zu einem Arzt,
erhalten Stellung bei freier Reise

T horn .
Seglerstraße Nr. 19.

Ein eins. möbl. Zim.
m. Pens. billig z. verm. Seglerstr. 6. 
Näh. b. Hrn.Viernalb, Kellerrestaurant.

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Mauerstrake 66. I.

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Iunkerstraße Nr. 7, k.

Kathariueustratze 7.
Möbl. Zimmer billig zu vermiethen.

Ktstüllrant ;ur , Stadt Hamburgs
gegenüber der Ulanenkaserne, 

sind mehrere möbl. Zimmer zu verm.

Gr. Möbl. Pt-B orberzim m er
mit auch ohne Pension an 1 oder 2 
Herren zu verm. Näheres Bachestr. 10.

Eine herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdcstall, von sofort 
Altstadt. Markt 16 billig zu verm. 
_______________ ^V . k « 8 8 « .

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimm-, Zubeh,, Pferdest., Bnrschen- 
stube, Wagenremise, zu vermiethen.

» so » , Brombergerstr, 98.

Eine W ohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1. 
Etage, von sofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte- 
straße 7. Zu erfr. Gerstenstr. 14, I.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
miethen Heiligegeiststraße Nr. 16.

2  gut renov. Wohnungen
von je 4 Zimmern und reicht. Zub. 
mit auch ohne neuen Pferdestall sind' 
sogt, o. später z. verm. Gartenstr. 64.

Ümstandshalber 1 Wohnung von 3 
I Zimm., Heller Küche vom 1. Oktbr. 
 ̂ billig z. v. Näh. Junkerstr. 7, II.

M a r l a - H i e M .
Sonntag den 2. Oktober er.

Ju m  besten der
Weihnachtsbescheerung

kranker u. bedürftiger Kriegsveteranen.
Erstes großes

A m c h l m n t
ausgeführt von der Kapelle des 61. 
Infanterie-Regiments unter Leitung 
ihres Kapellmeisters Herrn Störst-

Verlosung
werthvoller und praktischer Gebrauchs­
gegenstände im Gesammtwerth von

W ßri5«M ark.-W S
H a u p t g e w i n n :

1 Regulator mit 2 jähriger schriftlicher 
Garantie des Herrn Uhrmachers 

Poer8t6r für tadellosen Gang. , 
Lose»Billets im Vorverkauf 50 Pf- 

in der Buchhandlung von IValtec 
l,amkeel(, Zigarrenhandlung von 
03kar Deavver-i und in den mit 
Plakaten belegten Handlungen. ^

D ie l. und 2 . Klage
vom 1. Oktober 1898 billig zu ver­
miethen. Näheres beim Herrn Pfarrer
Sekm sjs. _____

MhelmstM.
unsern Wohnhäusern auf 

llmstadt sind noch

2 Wchmgeil
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9. I 's p p o ^

Die I. Ginge
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethew

Wohnungen
zu verm.________ Katharinenstraße 3.
Schöne Mittelwohnung

sehr billig_______ Aischerstrahe 15^
Kl. frenndl. renov. Wohnung^
3 Zimm. u. Zubehör, an ruhige Ein­
wohner billig zu verm. Zu erfragen 
Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14, 0-

1 Wohnung.
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. 6u8tav üäeyee, Sealerstr. 23.

Eine W ohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen

Brombergerstr. 60, Pt.
Eine freundliche Wohnung,

2 Zim., Küche, all. Zub., Auss. Weichsel, 
zum 1. Oktober zu verm. Bäckerstr. o.

Zw ei gr. helle Zim.
von sof. zu v. l. Zöllner, Gerechteste 96.

« « h » W g e » ,
Küche, a 45 u. 55 Thlr. z. v. Waldstr. 96.

Eine kleine Wohnung
zu vermiethen Gerberstraste 11.

Eine W ohnung
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzstall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergstr. 42.

unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
"  Burschengel, z. v. Hoyestr. 7, pt.

FamMenwohnungen
sind zu vermiethen Bäckerstr. Nr. 16.

Kleine Wohnungen
zu verm. Klum, Culmerstr. 7, 1 Tr.

Zw ei kleine Wohnungen
im Schmied Xpügsr'schen Grundstück, 
Heiligegeiststraße 10, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näh. bei Schuhmacher­
meister oistiievvier, 1 Treppe

Große trockene Lagerkeller
werden gesucht. Geschl. Offerten 
u. 3895 erb, a. d. Exp. d. Zeitung.

1 Keller,
der sich zu allem eignet, vermiethet
Ww v. K ok islssts .

K leiner geiber Hund,
auf den Namen „Nanni" hörend, ent­
laufen. Abzugeben gegen Belohnung
Neust. Markt 4.

Täglicher Kalender.

' 1898.
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Septbr.. 30 —

Oktober. — 1
2 3 4 5 6 ! 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 16 19 20 2l 22
23 24 25 26 27 26 29
30 31 — — — — —

Novbr.. — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 — — —

Druck und Verlag von C. D o mb r o ws k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



fkttogt j« 9tr. 229 Itt „Spörner fresst"
iFrettag öen 30. «September 1898.

. r̂obtnaialnacfirtditett.
. )p( @ulut, 27. (September. (geiter. Kartoffel' 
i ri l«e-j ®efteru Slbettb 10 Uhr brannte Die 
w Cv?e ®eftfeer«> SSebel su Koüenfett mit 

biesiährigeu ©infdmitt nteber. 2Ö. ist ber* 
}l.?eFt. — $aS erste Quantum Kartoffeln bteS* 
i? u öer ©ritte mürbe gestern auf betn hiesigen 
^abnhofe ^erlaben. Ste blauen, bie in biefent 
i 25re hier nicht befonberS gerathen ftnb, finb mit 
^ '0  SJiarf, bie meinen mit 1,50 hro 3 tr. getauft 
korben.
f Gulut, 28. ©ehtember. (Herr Streftor Säbel) 
»metbet in ben nächsten Sagen aus feinem Slmte 
°i3 Seiter beS hiesigen »roghmnafiuutS unb aus 
Jtjtferer ©tabt — in aller ©tille; so hett er es, 
schreibt bie „©ulmer 8tg." gemollt, inbem er steh 
lebe Slrt Don ^bfchiebsfeftlichfett herbat, gast ein 
^erteljahrhunbert hat er hier gemirft; in biefer 
langen 8eit hat er bie ihm unterstellte Anstalt 
JÜmähltd), aber stetig geförbert. Sie fchmerfte 
W gabe feiner Amtsführung mar bie Ummanbe* 
iuttg bes »roghmnafiuntS in eine ber Seit unb 

OrtSbebürfntffeit entfbrechenbe Realschule; 
wß gßerf ist aum größten unb schmierigsten 
theile burchgeführt. Sie »oüeitbung überlädt er 
[entern AnttSnad)foIger, ebenso entzieht er sich 
purch feinen Weggang bem nicht mehr fernen 
tuttfunbamanäigiöhrigen Jubiläum als Seiter ber 
Anstalt. Sie Aeußerlichfeiten beS Gebens finb 
®m stets gleidjgiltig gemefett; fein ©treben mar 
fttöe, Deutlich gemiffeuhafte »fltchterfüllung. gür 
SJefe lange, treue, ber ©tabt ©ulm gemibmete 
^hatigfeit ihm feierlich 3tt bansen, ist leibet feine 
Gelegenheit gegeben, so fei es benn an biefer 
stelle auSgefprodjen! Sie »emohtter (£ulntrS 
gerben beS Herrn StreftorS Säbel banfbar ge* 
Pensen; sie müufchen Don Hermen, baß fein Sehens* 
abeitb eine frohe »hißeseit merbe!

t ©übn, 28. ©ebtember. (Sie 2Beid)fei) ist nod) 
juttner sehr niebrig. Sie »riiefe bei ber liebet' 
fahre ist noch um $mei »ontoitS berlättgert, fobaß 
ote gähre nur noch eine gärn* fur^e ©treefe ben 
tratest bermittelt. Unterhalb ber gähre ist hon 
peit baggern eine Fahrrinne aur ueuerbauten 
^abeftelle hergestellt morben.
_ ©rauben^, 27. ©ebtember. (»eftfemechfel.) 
$te »efifcung beS Herrn fiirfchfelb in Abbau 
Saufen ist für 140 000 üttarf in ben »ejife eines 
Herrn @id)horft aus bem »ofenfehen überge* 
Gängen.

S t  ©l)lau, 27. ©ebtember. (Sie hiesigen »oft* 
Assistenten) unb bie ber Rachbarftäbte haben fid) 
bn einem »erbanbe bereinigt. 8utn »orfifeenben 
tourbe »oftaffiftent fieübronn hon hier gemahlt.

©dring, 28. ©ebtember. (fierr RetchSbauf* 
bireftor »itcfliug) tritt am 1. Qftober in ben 
toohlberbienten Rubeftanb, nachbetn er etma 30 
Sahre an ber ©btfce ber hiesigen ReichSbanffteüe 
öeftanben; er hat sie aur größten Sufriebenheit 
feiner borgefefeten »ehörbe, auch in ben schmierig* 
ften Seiten, mte a. » . mährenb ber gelbaüge, unb 
8Utn ©ebeihen ber ©Ibinger Kaufmannschaft ber* 
haltet, fierr Sireftor »iicfling tra t im Sahre 
1850 in ben Sienft ber bamals föniglid) breuß. 
Sans ein unb mürbe, nachbem er in Berlin, 
Stettin unb »ofen thätig gemefen, # bon lefcterem 
Orte im Sahre 1858 gnerft interimistisch» als* 
baun eubgiltig als 2. SSorftanbSbeamter nad) 
Slbingberfefet. Rachbem er biefe@tellung bis 1862 

also 4 Sahre inne gehabt hatte, erfolgte feine 
SSerfefeung unter gleidiaeitiger Seförberung aum 
ersten SSorftanbSbeamten natS S h o r n .  Sort 
blieb er nur V \  Sahre, um baraufhin in gleicher 
®igenfd)aft mieber nad) ©Ibing aitriicfberfefet m  
(Derben. 93on biefem Scitbunft ab hat er bis 
tefct ununterbrochen an ber ©bifee ber ©Ibiuger 
meicbsbanfftelle geftanben.
^ Menjlciu, 27. ©ebtember. (©arnifoumedifel.) 
Sas ©renabierregiment König griebrid) 11. ber* 
labt am ©onnabenb unsere ©tabt unb mirb burd) 
brei ©onbersüge nad) feinem neuen ©aruifon* 
orte Raftenburg beförbert. Sie beiben neuen 
Regimenter Rr. 150 unb 151 treffen au bemfetben 
$age in hier ©onberaiigen hier ein. 
v Romintcn, 28. ©ebtember. (Som Sagbbefuch 
bes Kaisers.) »ei ber gestrigen Slbenbbürfdie im 
belauf Reif erlegte ber Kaiser einen »ierunb* 
£jcraigenber. SaS ©emeih ist fdjaufelförmig. 
®in ähnlidieS ©jemblar ist feit über smeibunbert 
Sahren hier nicht borgefommen. ©S herrfdjt 
hier aagemeine freubige Slufregung über biefeS 
bradjtige Sagbrefultat. »ei ber heutigen grüh5 
buriche im »clauf ginftsmeg erlegte ber Kaiser 
einen ftarfen Smölfenber unb im »elauf föirfö* 
Jool etnen ftarfen »ieraehnenber. Sie „KöuigS* 

-3tg." fdjreibt: SBir freuen uns, 
ÖQ» Sagbglüd bem Kaiser so holb ist unb

ba& bie Hoffnungen, bie ber fRonarcb auf feinen 
Sagbaufenthalt in Qftbreufcen gefeht hat, auch 
bieSmal nicht getäufd)t morben finb. Sie Ro* 
minter Haibe hat mieber ihren Ruf, biefabitaiften 
Hirfdje su befihen, boll bemährt. Seiber mar baS 
SBetter, baS mit bem ©tntritt beS KaiferbaareS 
in unsere »robtnä sich aum »efferen manbte, im 
Anfang noch etmaS unbeftänbig. fRit bem 
heiteren Sonnenschein med)felte nod) ber Regen. 
Snbeü hat, mie aus Rominten berichtet mirb, 
bie äöitterung auf bie »runft, bie iefct auf bem 
Höhebunft steht, feinen befonberen ©influfj mehr. 
— 23ie bem „»erliner Sofal * Rnaeiger" noch 
gemelbet mirb, hat bie Kaiserin ben »ier * 
unbbieraigenber selbst mieberholt bhotograbhitt.

Snomrailam, 26. ©ebt. (Kaiser SBilhelm*Senf* 
mal.) Sie Kommission für baS Senfmai Kaiser 
SBiiheimS I. hat befd)loffen,baS Senfmal nad) bem 
©ntmurfe »rofeffor Keil?S au errieten, unb amar auf 
bem, bem alten SusuSbferbemarfte gegenüberliegen* 
ben »Iahe. SaS Senfmal, eine Reiterftatue, mirb, 
abgesehen born ©otfei, eine Höhe bon hier 
5Retern erreichen unb ungefähr 32 000 SRarf

f0ft©chulih, 27. ©ebtember. (©rünbung einer 
»rauerei.) SRan geht mit Der Slbficbt um, hier 
eine »rauerei au grünben. Sie »rauerei foü m 
ber Rähe beS »ahnhofeS erbaut merben.

t Krone a. » r ., 28. ©ebtember. (»efihmethfei. 
©aatenftanb.) ©utsbefiher »obm hat feine 240 
fRorgen groge »efihung für 49000 5Rarf an 
Sanbmirth »eiau in Ki. SouSf berfauft. — Sie 
Saaten haben fid) nad) früher »eftellung sehr gut 
entmiefeit.

8ofalnst̂ rtd)tcn.
Shorn. 29. ©ebtember 1898.

— (» e r f o n a l i e n.) Ser SanbgeridltSfefretär 
unb SoImetfri)er, Kanaleirath SbafotoSfi m 
Sanaig ist auf feinen Rntrag mit »enfion in ben 
Ruheftanb berfebt morben. ^  .

Sem Rlarine*fRafchineu*»auinfbeftorJRanne* 
»aurath SßeiSbfennig bei ber faiferi. SBerft m 
Sanaig ist ber Rothe Rblerorben 4. Ki. beriiehen 
morben. _  . . .

— (S e r  m eftb r e u 6 if e »  r o b t u a t  a I* 
a u S f d) u 6) für bie »robina 2Beftbreu&en mirb 
«Witte Qftober in Sanaig eine ©ifcung unter bem 
»orfifce beS ©eheimrath Söhn abhalten.

— ( » e a n f t a n b u u g e n  b o n @ t a b t b e r *  
o r b n e t e n b e f c h l ü f f e n . )  Rath einem Urtheil 
beS DberbermaitungsgerichteS born 11. ÜRai 1898 
sönnen nur fo!d)e »efd)Iüffe ber ©tabtberorbneteu 
born fRagiftrat beanftanbet merben, meld)e ent* 
meber bie »efugniffe ber ©tabtberorbneteu über* 
schreiten ober bie ©efefce beriefen.

— ( ©e g e n  bi e  SBahD beS im SBahlfreife 
Sborn*©uIm*»riefeu gemählten ReichStagS*§lbge* 
orbneteu 2anbgerid)tSbireftor ©rafcmann * Shorn 
ist nunmehr ber »rötest bon boinifcher Seite nad) 
»eriin abgegangen.

— (S a g b f a I e n b e r.) Sm fRonat Qftober 
barf au&er ben Rehfälbern alles Sagbmilb ge* 
schössen merben, meiblicheS Roth9, Sam* unb 
Rehmilb, fomie SSiibfäiber iebod) erst born 15. 
Qftober ab. Rehfälber finb mahrenb bes ganaeu 
SahreS mit ber S agb au berfchonen.

»obgora, 28. ©ebtember. (»erfchiebeneS.) SBie 
berlautet, foü ber © e u e r  a l s o  ft me i s t  e r  
H e r r  b o n  » o b b i e l s f i  au? ber anfangs 
uäd)ften fRouatS ftattfinbenben ©iumeihuug beS 
ueuerbauten »oftamteS auf bem ©chiefeblah hier 
eintreffen. Rad) bollaogener ©imoeihung mirb 
Herr bon »obbielsfi aud) baS hiesige »oftamt be* 
fid)tigen. — Slm fRittmod) nächster äßoebe giebt 
ber Hhbuotifeur H. Sguot auch hier xm Hotel 
Srenfel einen ©Eberimentalabenb. — Sie Sagb in 
Kostbar ist au Herrn ©utsbefifeer Kunfei aus 
©ro6*5Rorin für 155 m .  berbad)tet morben. Su 
früheren fahren brad)te biefe »acht nur etma 20 
SRarf. — Ser 2anbbriefträger Reich bon hier ist 
burd) »erfügung ber faiferi. Oberboftbireftion au 
Sanaig entlassen morben, meii er sich ungebühr* 
lid) unb renitent gegen feinen »orgefefcten, ben 
hiesigen »oftborfteher, betragen hat. — Smei 
©djaufenfterfcheiben finb biefer Sage hierfelbft 
burch bisher uuermittelte ©d)itlfnaben aer* 
trümmert morben. »eibe ©d)eiben finb bei ber 
»erfid)erungSgefeüfd)aft „Union" in »eriin ber* 
sichert.

iT t t t t t t t f l fa l t tg e S .
(@if e n b a t j t t u n f  a l le .)  9Bte ba8 

„Äroffener 5E3od6cnblatt* raelbet, stieß 5D2itt= 
wod& Sßormittaß int Stußborfer SBolbe bet

©übe 104 ein ©ütergug mit einem Arbeiter* 
äuge äwiammen. S)er «Hiterjug sollte aum 
ersten SJtale ein neueä gtoeiteS ©eleife be= 
fabren, mürbe inbeffen öon troffen irrtbiim» 
lieb nuf bem alten ©eleife abgelassen. (£ine 
5lnaabl SBagen beiber 3«fle mürbe burd) ben 
?lntiraü oufeinanber getbiirmt. ©iä ießt 
mürbe festgestellt, baß 3 ©erfonen getöbtet 
murbett; man tiermutbet, baß meitere 5 ©er* 
fönen, bie »ermißt merben, noch unter ben 
Iritmmern begraben ftnb. 2>er fiotomotitt* 
fitbrer unb bie im ersten HBaoen befinblicb 
gemefenen Ärbeiter beä 2lrbeit§augeS finb 
febmer, toiele anbete ©erfonen leidet »erlebt. 
— 9iad) einer ©lelbung auä SBien fanb 
©iittmodb ©torgen ein 3u)amntenftoß beS au§ 
SBiett tommenben Silaugeö mit einem ©üter* 
äuge itt ber ©abnbaüe »ott @raa statt. 5)er 
2o!omoti»fubrer beS ßilauge§ ist tobt, mehrere 
©affagiere finb »ermunbet.

(®itt fdbredl i cbeä  © r u b e n u n g l ü d )  
mirb auä Iperne i. 5Ö. gemelbet. SWittrood) 
©fittag um 2 Übt stieß auf ber 3«d)e 
„©eneral ©lumentbal“ in ©dbadbt 3 ber 
görberforb gegen bie ©eilfdieibe, fobaß bie 
ßönigSftange braeb unb ber görberforb in 
bie Siefe ftürjte. SSSie berichtet mirb, fittb 
hierbei 18 bis 20 ©sann tobt geblieben.

(©elbftnt  or b) bot am ©iittmoeb in 
SBieSbaben ber frühere SanbeSbanfbireftor 
Ättblmann begangen. Die @rünbe finb un= 
besannt, ba er in glänaenben ©erbältniffen 
lebte.

( t fnule fSuSrebe.) ©egetarianer (auf 
einem HuSflug): »Du, gieb mir einmal auf
einen ©eblutf Dein ®laS her." greunb: 
»Slber Du als strenger ©egetarianer barfft 
bodb eigentlich fein ©ier trinfen!" — ©ege* 
tarianer: miü ja audl nur bie ©lume
trinfen.*
®erntmoortIt(ö füt Me Webaftton: ^eint. föartmann tn Xb«rn.

etaubcöamt Wocfer.
©om 22. bis einschließlich 28. ©ebtember b. SS. 

finb gemelbet:
a) als geboren:

1. Sirbeiter ©tithael HletnanSti, ©. 2. Slrb. 
Serbittattb SKeffal * ©thönroalbe, ©. 3. Sirbeiter 
Johann Simtnermann « ffol. SBeißbof, ©. 4.
SJtaurer Dbeobor ©laja * ffol. SSeißbof, @. 5. 
Ihttfcöer Srana ÄaminSft * ©ut Söeißbof, ©. 6. 
feötibler SIntott ©robiS « ©ubinfomo, @. 7. ©rb. 
ffranj ©amlifomsfi, ©., 8. ©thloffer Sluguft ©a« 
brittna, ©. 9. ©ebloifer Sonftantin ©orettS, ©. 
10. ©cbmieb Dtto ©traueb, ©. 11. Sirbetter 811= 
bert SemanbnroSft, ©. 12. ©tgentbiimer ©mtl 
ffobttert, D. 13. ©mhbitibermetfter DSfar goerber, 
D. 14. Simmergefelle Slustuft fftebler, D. 15. 
©oder Sllejattber SJtacfiemica, D. 16. ©djloffer 
ffraita Dornse'Sl'ol. SBetßbof, D. 17.3immer»olter 
Sari SUfdjer, D. 18. fyleifcber Dbeobor Saat* 
fomsti, D. 19. Schlösset- ffratta ffatttomsfi, D. 
20. Schlosser Stubolf ©iebenbont, D. 21. Slrb. 
Sllbert Sattsthmta, D. 22. Sirbetter ffratta 2u* 
gomsft, D. 23. Sirbeiter öerntann ©aß, D. 24. 
ftleifchermeifter Smil ©aSler, ©. 25. Söiitller 
©nbolf Singer, ©.

b) als gestorben:
1. Srna ©oefe, 6 3 . 2. Hausmann Srnft 

©thulh, 22 3 . 3. Dßerefe SacatomSti, 1 3 . 4. 
©obhie ©roßt, 8 9R. 5. SBanba Sutomgfi, 5 9Jt. 
6. 3ultttS 3amorSfi» @d)önroalbe, 3 3 . 7. 8eon 
3atoorSft * ©chönmalbe, 6 3- 8. ffrau ©iftorta 
HamtnSli geb. SKalcaemsti * ©ihönmalbe, 43 3 . 
9. SSittme Saroltue Hnof geb. SBenbt * Hol. 
SSeißhof, 82 3-

o) jurn cbclldjett Slnfgebot:
Slrbeiter 3ofef ffranciSaof u. Suite Sablotnh.

d) als ebclid) berbunben:
1. ©äcCer Seo ©aienSft mit Seofabta SantS* 

aemsft. 2. ©chlächter SBilhelm HteSlich * ©eriin 
mit Slugufte ©enß. 3. SraueretbeRher griebrid) 
HttiaS mit Soutfe SBetchbrobt * ©oltt. Setbitfdj. 
4. ©chmteb Slnton ©rabomsfi*Dhorn mit SUttouie 
Dlfomsft.
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©erlitt, 28. @ehthr. (@täbtifd)er ©entrolbieh- 
Hof.) Amtlicher »ertcht Der Sireftion. 8um 
»ersauf ftanDen: 464 Rtnbet, 1711 Kälber, 1625 
(Schafe, 8862 ©ehioetne. »eaahlt tourbeit für 100 
»funb ober 50 Kiloßr. ©chlachtßemtd)! tu » larf 
(beato. für 1 »funb in »f.): giir Rt nbe r :  
Q th f e n : 1. boüfletfchtß, ausgemästet, höchsten 
©d)lad)ttt)erthS, höd)ftens 6 Sahre alt — bis —; 
2. ittnße, fletfd)tße, nicht ausgemästete mtb ältere 
auSßemäftete — bis —; 3. mäöiß genährte imtge 
unb gut genährte ältere — bis 4. gering ge* 
nährte iebett RIterS — bis —. — »itlleu: 1. ooll*

2.
TC

fletfd)ige, höchsten ©d)lad)üoerthS — bis —: 
mä&ig genährte jüngere unb gut genährte ölte; 
— bis —; 3. gering genährte 48 btS 52. — gärfeit 
unb Kühe: 1. a) ooüfleifd)ige, ausgemästete gärfen 
höd)fteu ©d)lad)ttoerthä — bis —; b) ooüfleifchige, 
ausgemästete Kühe höchsten ©d)lad)üoerthS, 

7 Sahre alt — bis —; c) altere, aus*

genäh
genährte Kühe unb gärfen 46 bis 50. — 
Kä l b e r :  1. feinste SRaftfälber (»oüntiId)maft) 
unb beste ©augfälber 68 bis 72; 2. mittlere 
fRaft* unb gute ©augfälber 62 bis 67; 3. geringe 
©augfälber 56 bis 60; 4. ältere, gering ge*
nährte Kälber (greffer) 43 bis 46. — (Schafe:  
1. SRaftlömmer unb jüngere SRafthammel 62 
bis 65; 2. ältere SRafthammel 57 bis 61; 3.
mäßig genährte Hammel unb ©d)afe (SRerafihafe) 
52 bis 56; 4. Holfteiuer RieberungSfd)afe(Sebeub* 
geloicht) — bis —. — ©d) me i ne  für 100 »funb 
mit 20 b(£t. S ara: 1. Doüfleifdjige ber feineren 
Raffen unb bereit Kreuaungett im Rlter bis au 
1V4 Sahren 58-59 $Rf.; 2. Käfer 60 «Wf.; 3. 
fleischige 56—57; 4. gering entwickelte 53 bis 55; 
5. ©aueit 53 bis 65 ÜRf. — »erlauf unb Senbetta 
Des SRarfteS: Ser Rittberauftrieb mürbe glatt 
bis auf etma 25 ©tiief geräumt. — Ser Kälber* 
baubel gestaltete fid) ruhig. — »ei ben ©d)afctt 
murbett ungefähr 800 ©tiief berfauft. — Ser 
©d)meiuentarft herlief ruhig unb mirb borauS* 
sichtlich geräumt. __________
^Imtlidje Rotirttttttc« Der Sandiger »robwftctt* 

©örfe
bon fRittmod) bett 28. ©ebtember 1898. 

giir (betreibe, Hülfenfriichte uub Qelfaateu 
merben außer bett notirten »reifen 2 SRarf ber 
Sonne sogenannte gaftorei*»robifiott ufatteemäßtg 
born Käufer an ben »erfäufer bergiitet.
SBeiaen ber Sottite bon 1000 Kilogr. iuläub. 

bochbunt unb meiß 788-799 ®r. 160-165 
m . ,  inlänb. bunt 718-772 @r. 152-160 SW!., 
inlänb. roth 761-766 @r. 154-155 SRarf. 

Roggen  ber Sonne bon 1000 Kilogr. ber 714 
®r. Rormalgemicht inlättbifth grobförnig 702 
bis 762 ®r. 134-138 «Wf.

®er s t e  ber Sonne bon 1000 Kilogr. transito 
große 659—686 ©r. 92—105 Rtarf, transito 
flehte 609 ©r. 88 SRf., ohne ©emid)t 82 m .  

©r b f e t t  ber Sotttte bon 1000 Kilogr. transito 
meiße 139 fRf.

Kl e i e  ber 50 Kilogr. Sßeiaen* 3,80-4,17V2 5Rf., 
Roggen 4,07V2—4,15 fRarf.

H a m b u r g ,  28. ©ebtember. Rüböl fester, lofo 
51. — »etroleum ruhig, ©tanbarb mhite lofo 6,40.

UÖettn eine Hougfrau ba§ roelt- 
befannte, mittionenfad) bewährte Dr.
O etker’s  B ackpulver ä 10 Pf.
bedangt tutb erhalt bann eine ntinber«* 
merthige Nachahmung, so mirb jebr 
fluge gauäfrau bie Einnahme ner* 
meigern!Sa§ e c h t e  Dr. O etker’s  
B ackpulver ist borröthig bei

Anton K oczw ara. 
Sie anterifanifdjen »adpuloer ent­

halten häufig Sllaun.
Dr. O etker, »ielcfclD.

(Ufbtrifilje fÜWjjfl • Zulagen,
f)siuetelc(il)Dn „  
la u ß lf lfg ra ^ tn  „

fü^rt jadjgemäß unter ©arantie au§
W a l t e r  J S r u s t ,

®•)«**«> 3/5*

):p:o:<);();ao;e:e:e:e:cî ):o;o:e;<):e!e;e:e:(
|  ®e|i|pi)erlepiig! |
yz . 3lm 1. DftoBer »erlege mein y'
|  p h o to g r a p h is c h e s  G e s c h ä f t
>!< itt bett 9tcwbatt )!(
>!( £  Katharinen^tr. §  S  i(!) gegenüber bem königlichen ©ouüernement. (j)§j H. Gerdom, l̂)0toflva|)l|. ffi

lU U itu vItcn
empfiehltS. Simon.

Wer Gesellschaften

findet moderne 
Einladungen,
Menüs,
Tischkarten, 
Tischführungskarten 
etc. etc.
in ganz aparten, chicen
Mustern bei

J u s tu g  W a llis ,
Papiergeschäft.

•

Uniformen.
Eleganteste Ausführung.

Tadelloser Sitz. 
M i l i t ä r - E f f e k t e n .ß. Doliva, Thoru-Artushof.

Ausverkauf
tuegett ©csdjiiftö-PerleöUttBitT 5tt Ijerabgefêtcn greifen,

»on (Snbe September befinbet sich mein ©efchäft l̂ofal gegenüber,
©eglerftrafee Nr. 25.Raphael WolfT.

Kiefern-Stloben 1. u. 2. KI.,beste fcfilefifd)c Äoljlctt,
fomie

jerfleinerteö Klobnihol̂ ,
liefert frei £>au§ S. Blum,

Kulmerftraße 7.
iy . f.adeinft.S.ä.b. ©dfiUerftr. 12, II.

«‘in fast neues Soblj«
n. §mei »iolinen für Anfänger bidig 
Sie berfaufen Hciligegeiftftraße 15, I.

Sefunbett trntrbe,
baß bie beste unb milbefte ntcbUinifcßc 

®etfc:
ä3ergmatin’$

Äart»oItßccrscßw»cfct= @ cifc
bon Bergm ann & Co.,

S>reSbcn=Röbcbeul 
(©chußmarfe: gmei »ergmänncr) 

ist unb ade ^autunreinigfettett unb 
§outau$fdjlcige mie 2Jtitcffcr, 
gleiten, Sölütljdjcn, R6tl)c beS 
©cftcßtS tc. unbedingt beseitigt, ä 
©tiief 50 $f. bei Adolph Leetz  
unb A nders & Co.

Leop. Kunz, lUpndjer,
Dfjont, iölürfcnftr. 27,

empfiehlt fein gut fortirteg Säger
IHirfn, leiten, (6otb= null 
njjiifiljer Sarijcn aller Jtrt,

fomie feine llrparaturturvUHatt
für ade in fein gach fchlagenbcn 
3lrbeiten unter r e e l l e r  ©arantie.

Gut erhaltenes Klavier
bid. a. berf. »rombergerftr. 82, pt. r.
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K Bekannt größtes Sortiment nur guter
sehr billige», festen Preisen.
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Nichtiges  
Pfund - 

Gewicht!
AoUpfnnd

r i c h t i g

gewogen!
Gutes

Arichzm,
das Pfd. Mk. 1 , 2 0 »

Spezialinarke
„ g § / a / r L A a / ' t t "

beliebte, äußerst haltbare 
Qualität,^schwarz u. farbig,

das Pfd. Mk. 2 , 6 0 .

Wollenes

reine Wolle, -ß >> 
das Pfd. Mk. V »

L x t l e a  k » i» L « » a  
1 6 6 1 '  i v o l l .

Kochen gärn,
garantirt, vorzügl.Qualität, 
angenehm im Tragen u. nicht 

einlaufend, ^
das Pfd. Mk.

Wiens
Plüschtücher in neuesten Farbenstellungen, 

Mk. 2 ,00  2 ,50 , 2 ,85, 3 ,50 , 4 ,00 . 
Echarpes und Umschlagetücher, Mk. 2 ,00 , 

2 ,60 , 3 ,50.
Kopfshawls 60 , 80 Pf„ 1 ,2 0 ,1 ,8 0 ,2 ,0 0  Mk. 
Seidene Theater-Shawls.
Seidene Ananas-Shawls.

Stück 65, 85 Pf., 1 ,0 0 ,1 ,2 0 , 1,50 Mk. rc. 
in richtigen Herren - Größen.

Reinwollene Kammgarn- und gefütterte Hemden, 
nur beste Fabrikate.

Knaben - Hemden.
Damen-Hemden.

AneliMleii
für Herren und Burschen, 2reihige, gute 

Qualitäten, von Mk. 1 ,50 an.

Gestrickte wollene Untertaillen und Zuaven- 
Jäckchen für Damen, Mk. 1,80, 2 ,40, 
2 ,90 .

für Damen in neuesten Farbenstellungen. 
Wollene Trikot-Taillen.

in besten, modernsten Winter - Qualitäten
Mk. 2 ,80 , 3 ,40, 4 ,00 , 5 ,00 , 5 ,50 .

1ÄI110 § cmpfehlens- s weiche

Strickwolle,
Kammgarn, in allen Farben, 

das Pfd. Mk. 1 , 8 0 »

Echt englische

8clMi8Ml!s
in 2 Stärken, nicht ein­
laufend und sehr weich,

das Pfd. Mk. 3 ) 8 0 .

Weiches 16 erWollgarn,
4 und 5 fach, nicht filzend, 
für Strümpfe und Socken,

das Pfd. Mk. 2,10.
Hohenzollern-Wolle,

außer der gelbgefilzten 

Qualität äMk. 2 , 7 0
führe noch eine extragute 
Q ualität dieser Marke, das

Pfund Mk. 4 , 5 0 .

2 0 6 1 »

sehr sparsam im Verbrauch, 
fein gedrehte Wolle für 
Damen- u. Kinderstrümpfe,

das Pfd. Mk. 2,40.
Echte

N n l dw iu -
Wolle.Teißeil-Rvllr.

Müsse
Röcke, gestrickt und gehäkelt, aus bester 

Zephyr- und Casterwolle.
Moiröe- und Tuchröcke, gut mit wollenem 

Flanell gefüttert.
Wollene Kinderkleider.
Wollene gestrickte und gewebte Kinder-Jäckchen 

in elegantester Ausführung.

!>UIN>!l«l
für Herren, P aa r 80 Pf., 95 Pf., 1,20 Mk., 

1,45, 1,65 Mk.
Gefütterte Herren-Winter-Hosen P aar 70 Pf., 

95 Pf., 1,40 Mk., 1,90 Mark. 
Reinwollene Kammgarnhosen.
Gestrickte Beinkleider für Damen- u. Herren. 
Damen-Fancy-Beinkleider 80, 95 Pf.

ZliMs«
für Damen und Kinder in bester Wolle. 
Zephyr- Strümpfe, P a a r 18, 25, 30 Pf. 
Herren-Socken, P a a r 25, 35, 40 , 50  Pf. 
Wollene Strumpflängen.
Wollene Gamaschen für Damen und Mädchen.

W «  U M «
für Herren «^schwersten Qualitäten.

Reine Seide 95 Pf., 1,45, 1,80, 2 ,35 Mk. 

Halbseide 15, 25, 45, 60 Pf.

95 Pf., 1 ,4 0 ,1 ,9 0  Mk.

Wlsne
Hauben und Kapotten für Frauen und 

Kinder.
Chenille - Hauben Mk. 1,40, 1,85, 2 ,40. 
Plüsch-Hauben Mk. 1,90, 2 ,20 , 2 ,40 . 
Wollene Hauben 50 , 65, 90  Pf.
Wollene Kindermützchen 30 , 45, 60 Pf. 
Tellermützen 65, 90  Pf., 1,20, 1,50 Mk.

VI  ̂ d H ^

Flanell- u. Trikot-Jacken für Damen, Herren 
und Kinder.

Gestrickte wollene Unterjacken.

für Kinder in allen Größen, in Baumwolle 
u. reiner Wolle, gestrickt, P a a r von 30 Pf. an.

in Wolle gestrickt und gutem Trikot, mit 
und ohne Futter.

Handschuhe Glacäe mit Krimmer für Herren, 
P aa r 95 Pf.

Kinder-Fäustel, P a a r  10, 1 5 ,1 8 ,2 0 , 25 Pf.

Seidene

vamvLtüodsr
reine Seide, Stück 35, 50 , 70, 90  Pf., 1,20, 

1,50 Mk.
Glatte reinseidene Vorstecktücher, Stück 50  Pf. 
Halbseidene Tücher 45 Pf.. 60  Pf.

HM*
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Dr^ü und von C DoMbvowKkiirr Thor;?.


